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Warum soll eine Frau nicht 
zwei Verhältnisse haben”? 
Astrid, eine Schwedin mit 
feuchten Mittsommer- 
nachtsträumen, baut beim 
Urlaub unter südlicher 
Sonne ein erotisches Drei- 
eck auf, dessen spitzer 
Winkel ganz zufällig auf die 
eigene Muschi zielt, Weibli- 
cher Schwerpunkt ist Car- 
lotta, eine versexte Südlan- 
derin, üppig, sinnlich, weich 
und dunkel. Auf dermänn- 
lichen Seite ficht ein Italie- 
ner, dessen Bemühungen 


in den Sexgespielingen-' 


eine Aufruhr der Gefüfle 
auslösen. Wie es in Italien 
so geht, die Spannung löst 
sich im Lotterbett. Ein- 
tracht, Liebe, Apfelkushen, 
wären da nicht die kom- 


promittierenden Zeichnun-, 


gen, die Astrid beim Lie- 
besspiel: angefertigt «hat. 


Aida heißt die hübsche 


aber ruchlose Erpresserin, 
die beim flotten Dreiefden 
Rahm abschöpfen wird. 


Kontakt 


Klar, daß die Schwedin 
nach diesem Urlaub erst 
mal Erholung braucht. 


Hans Sauter 

La Bella 

Heyne Verlag, München 
6 Mark 


„Ein Körper, von dem man 
weiß, daß er eines Tages 
sterben wird, wird nie ein 
bloßRes Spielzeug sein. 
Gemeint ist der Körper 


der Frau, und die Autorin, 
die den Playboys in aller 
Welt das süße Spiel der 
Unterdrückung versalzen 
will, heißt Jane Rule. Ihre 
Bemühungen passen naht- 
los in den lust- und sexual- 
feindlichen Trend, der im 
Amerika der Wende um 
sich greift. Unter dem Ban- 
ner eines neuen Puritanis- 
mus zerschlagen die ‚Fe- 
ministinnen zwischen New 
York und San Francisco, 
was nach 200 Jahren 
Siedler-Mentalität von den 
Mann / Frau-Beziehungen 
übriggeblieben ist. Die 
Gräben zwischen Arm und 
Reich, zwischen Schwarz 
und Weiß werden immer 
breiter. Jede Art von hete- 
rosexueller Liebe ist por- 
nographisch, so das atem- 
beraubende Fazit des Bu- 
ches. Offen bleibt nur, ob 
die Autorinnen je in den 
Genuß entsprechender Er- 
fahrungen gekommen sind. 


Ann Snitow/ 

Christine Stansell/ 

Sharon Thompson (Hrsg.) 
Die Politik des Begehrens 
Rotbuch Verlag, Berlin 

22 Mark 


Jeder weiß aus derRegen- 
bogenpresse, daß die 
blaublütigen Weiber den 
Teufel im Leibe haben. Wie 
der Teufel in die Hölle ge- 
schickt wird, ist in diesem 
Roman genüßlich beschrie- 
ben. Inkognito und mit 
unschuldsvoller Mine ver- 
führt Vanessa so ungefähr 
jeden Mann, der ihr über 
den Weg läuft. Die eroti- 
schen Treffen finden im 


Hotel Mistral statt, dessen 
hellhörige Wände in Lie- 
besstürmen erzittern. In 
welcher Stadt die zeige- 
freudige Erotomanin Er- 
eignis wird? Natürlich im 
leichtlepigen München. Der 
Knaur Verlag in Deutsch- 
lands heimlicher Haupt- 
stadt hat die bewegten 
Ereignisse in einem flotten, 
nie geschmacklosen Best- 
seller zusammengestellt. 


Ariane Nicolai 

Hotel Mistral 

Knaur Verlag, München 
6,80 Mark 


ehe ner aig 
itderHandam 
:gleiterin. Und 
verliebt, istes 


h aus meiner Ga- 


_Muße? Wo sind die Fabri- 
ken de Fuulen ‘ie 
Ausnüchterungszellen?. 


Charles Bukowski 

Nicht mitsechzig, Honey 
Carl Hanser Verlag, 
München 

19,80 Mark 


Columbo 
läßt knallen 


Im leichtlebigen Kalifor- 
nien, wo die Frauen schon 
‚Immer etwas williger waren, 

$ Be 


nen "Margaret (Patricia | Ä 
Ma ick), ein vers&terr © 
h, und Be 2 


E schützen soll. Gefahristim 
Verzug, nachdem der su- 


jungen Dame entf 
ermordet wurde.D 


© (Lee Grant) emı 
EB den Verlust keinesv 
als schmerzhaft, und daß 


die 300.000 Dollar Lö 


n ewigen Verlierer, und 
muß inihrer Rolleeher 


se ekrom 1 
‚ ließ sie durchaus @ 


Ilas“ aber soll siehoch- 
ae ae 


geld im Eimersind, scheint W . 


ihr egal. Grund genug für 
Columbo, die merkwürdi- 
ge Familie gründlich zu 
durchleuchten. Daß sich 
Margaret, der schöne 
Schmetterling, dabei die 


Flügel versengt, ist einkal- 
kuliert. 
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| Die euesten Gerüchte 
um den amerikanischen 
Super- -Star kommen aus 

einer ganz ungewöhnli- _ 
chen Richtung! Mit seinen 
E Enthüllungen hat TedJord- 

an bisher Dunkles im Wer- 


ng der BOngen Kö 


Nun dürfen sie sich wirk- 
lich räkeln vor den Augen 
der entzückten Männlich- 
keit und zeigen, wie sich’s 
leibt und lebt! Chef und Bu- 
senfetischist ersten Ran- 
ges Hugh Hefner gibt den 
Playboy-Nackten . Leben. 
Zunächst im Abstand von 
drei Monaten gibt es die 
Playmates von der aus- 
klappbaren Mittelseite des 
vielgeliebten Magazins live 
zu bestaunen. 

Auf der ersten Kassette ist 
die Kellnerin Sherry Arnett 
aus St. Louis zu betrach- 
ten. Ohne störende Stoffe 


pirscht sie dabei durch die 


Wälder, erzählt mit rotem 
Schmollmund Geschich- 
ten aus ihrer Kindheit — 
übergießt sich lachend 
und wonnevoll mit Farbe. 
Mit verträumtem Blick 
leckt sie sich dabei immer 
wieder mit der Zunge über 
die schönen Lippen. 
125.000mal wurde Sherry 
bisher verlangt. (Preis: 
9,95 Dollar) 


Nicht so fröhlich: Die engli- 
sche Fernseh-Moderatorin 
Selina Scott, 35. Prinz An- 
drew, 26, hat soeben 
einen Schlußstrich unter 
die gemeinsame Roman- 
ze gezogen unddenHoch- 
zeitstermin mit Sarah Fer- 
guson, 26, festgesetzt. Se- 
lina kann sich trösten. Sie 
ist nicht die einzige, die von 
Randy Andy („Heißer 
Andy‘) abserviert wurde. 
Die Rote Sarah, 1,70 und 
1000 Sommersprossen, ist 
übrigens auch nicht das, 
was man ein unbeschrie- 


benes Blatt nennt. Zu ihren 
früheren Freunden gehö- 
ren der Modezeichner Kim 
Smigh Bingham und Nik! 
Lauda-Manager Paddy 
Macnally. 


Versöhnung zwischen Ca- 
therine Deneuve, 42, und 
ihrem Sohn Christian, 22. 
Die Schauspielerin, die 
durch ihre Rolle in Bunuels 
Erotik-Streifen „Belle .de 
Jour“ berühmt wurde, hat 
sich mit dem Schauspiel- 
studium ihres Sprößlings 
abgefunden. „Ich bin stolz 
auf seinen Dickkopf. Er ist 
genauso stur wie ich. 


Catherine Deneuve 


Aufruhr im Studio bei den 
Dreharbeiten zu „Shang- 
hai Surprise“. Als Rockstar 
Madonna sich mit einem 
Mann und fünf Gespielin- 


nen in einer Dampfbad- 
Szene tummelte, gingen 
die Jupiterlampen aus. 
Glück im Unglück: Der 
Darsteller war Madonnas 
Ehegefährte Sean Penn. 
Ob Sean sich in der Dreh- 
pause an die eigene Frau 
gehalten hat, darüber 
schweigt die Rock-Lady 
ebenso wie zu der 
Madonna-Schelte, die Glo- 
ria Fürstin von Thum 
und Taxis, 25, im fernen 
Deutschland vom Stapel 
ließ: „Ich finde Madonna 
doof.” 


Filmreif auch der Abgang 
des phi-li-pi-ni 

des philipinischen Präsi- 
denten Ferdinand Mar- 
cos und seiner Frau Imel- 
da.Die Reporter des „Bul- 
letin“ stöberten im Mala- 
canag-Palast ein ganzes 
Warenlager voller Luxus- 
güter auf, die bei der Abrei- 
se zurückgelassen wur- 
den, darunter 500 schwar- 
ze Büstenhalter und 3.000 
Paar Schuhe. Auf Hawaii 
wurde der Marcos-Olan in- 
zwischen von der Militär- 
basis in eine 80-Zimmer- 
Villa umquartiert. 
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Woody Allen 


Verwirrung im New Yorker 
Fünfsterne-Restaurant „Elai- 
ne's‘. Stadtneurotiker 
Woody Allen, 49, er- 
schien mit seiner Lebens- 
gefahrtin Mia Farrow, 40 — 
und seiner Ex-Freundin 
Diane Keaton, 39. Nach 
einem Mahl zu dritt startete 
der Regisseur und Schau- 
spieler mit seinen Begleite- 
rinnen zum Discotrip. Der 
Wirt: „Wie im Film.“ 


Der Chef läßt den Filialleiter zu 
sich kommen: „Daß Sie meiner 
Einladung zum Winterball gefolgt 
sind, war mir eine Ehre. Daß Sie 
sich meiner Tochter gewidmet 
und mit ihr getanzt haben, hat 
mich gefreut. Daß Sie mit ıhr ın 
den Garten gegangen sind... naja, 
ich war auch mal jung. Nun, daß 
Sie dort Ihren Namen ın den 
Schnee gepinkelt haben, war wohl 
ein Scherz. Daß ich dabei aber die 
Handschrift meiner Tochter er- 
kennen mußte, das geht doch 
wohl entschieden zu weit!“ 


Kokain-Skandal in Holly- 
wood. Gerade war der 
Schauspieler Robert Mit- 
chum, 68, zur Entziehungs- 
kur in die Betty-Ford-Klinik 
eingeliefert worden, als 
Victoria Sellers, 20, die 
Tochter von Peter Sellers 
und Britt Eklund, in die 
Mühlen der Drogenfahn- 
der geriet. Die Polizeikonn- 
te nachweisen, daß ihr 
Freund Reed Wallace, 30, 
pro Woche für 1 Mio. Dollar 
Kokaion verhöckert hat. 
Hatte sie das nötig? Victo- 
ria erhält pro Monat 10.000 
Dollar aus dem Nachlaß 


‘ihres Vaters. Mit ihrem 


Freund, einem Vorstadt- 
Tarzan im Schmuddel- 
Look, lebte sie ineinem ab- 
bruchreifen Haus in Man- 
hatten. Jetzt ist sie allein, 
Wallace ist ins Gefängnis 
umgezogen. 
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Am frühen Sonntagmorgen klın- 
gelt beim Tierarzt das Telefon. 
Eine aufgeregte Dame will wissen, 
wie sie den Rüden von ihrer laufı- 
gen Hündin runterbekommen 
kann. 

„Gehen Sie mit einem Stock auf 
die beiden los“, empfiehlt der 
Arzt. | 

Kurz darauf klingelt das Telefon 
wieder. Der Stock hat nıchtgehol- 
fen, und der Tierarzt empfiehltihr 
nun, einen Eimer Wasser über die 
Tiere zu schütten. 

Kaum zehn Minuten später ruft 
die Dame wieder an: „Das mit 
W’asser hat auch nichts genützt, 
Herr Doktor. Wissen Sie kein bes- 


seres Mittel?“ Br 


Die eigene Hochzeit ver- 
pennt hat Dickkopf Maxi- 
milian Prinz von Thurn 
und Taxis, 21. Die Hoch- 
zeit mit Covergirl Carina 
Lackner, 24, mußte um 
einen Tag verschoben 
werden. Kommentar der 
Braut. Termine verschläft 
er grundsätzlich. Da haben 
wir die Hochzeitsnacht 
eben vor der Trauung 
. gefeiert.“ 


“PLAr!' 
„Doch, sagen Sie dem Rüden, daß 
er am Telefon verlangt wird.“ 
„Und Sie meinen, das wırkt?“ 
„Gute Frau“, brüllt der Arzt, „bei 4 
mir hat es in der letzten Viertel 
stunde schon dreimal gewirkt.“ 


Unsere Sex 


Siewarjungundras- 
sig, schön und un- 


schuldig. Erst als er 
sich bie zum Heft 
reingeritten hatte, 
begriff er: Sie warein 
Mädchen, das es ın 
sich hatte. 


ie Haustür war verglast, 

und das Mädchen, das 

hinter der Scheibe stand, 
war eine Schönheit, die Michael 
Köhler, 32, an diesem unschuldi- 
gen Morgen aus dem Gleichge- 
wicht brachte. Ihre Bluse gab die 
runden Schultern frei. Das Haar 
war dunkel, es reichte ihr bis an 
die Brüste, deren Fülle den Aus- 
schnitt weitete. Das Gesicht war 
von der Sonne gebräunt, und die 


Augen leuchteten in einem hel-. 


len Grün, das Michael an die La- 
gunen tropischer Meere erinner- 
te, dabei fand die Begegnung im 
verregneten Hamburg statt. Die 
Tür wurde geöffnet, aber das 
Mädchen ließ die Kette einge- 
hängt. 

Bitte?” 

‚Ichkomme von derHausverwal- 
tung“, sagte er und versuchte, 
sich auf das Formular in seiner 
Hand zu konzentrieren. „Frau 
Mohn”? 

„Birgit Mohn. Meine „Mutter ist 
nicht zu Hause. Was gibt Ss 

‚Ich komme, um den Verbrauch 
der Heizkörper abzulesen.” 

Sie ließ ihn eintreten. „Ich hoffe, 
die Rechnung wird nicht wieder 
so hoch.” 
Michael ließ das an sich abglei- 
ten. Immer wieder versuchtendie 
Mieter, bei der Ablesung einen 
Rabatt zu erschwindeln. Der eine 
war angeblich sechs Monate ver- 
reist gewesen, der andere hatte 
den Winter, wenn man ihn glau- 
ben wollte, bei Raumtemperatu- 
ren um den Gefrierpunkt ver- 
bracht. Er war im Wohnzimmer 
angekommen und sah dem Mäd- 
chen nach, wie sie in den Flur 
zurückging. Sie schob den Riegel 
vor. 


„Ganz recht. Es ist nur... 


„Warum schließen Sie ab?“ 


fragte er. 

„Nur so“, sagte sie. „Es passiert 
viel in der Stadt.” 

Michael war zu zerstreut, um ZU 
antworten. Sein Blick war auf das 
dunkle Tal zwischen ihren Brü- 
sten geheftet. Trug das Mädchen 
einen Bikini, wenn sie sich 
sonnte, oder lag sie nackt auf der 
Terrasse, um ... 

„Sie wollten die Meßgeräte ab- 
lesen.“ 

Er fuhr aus seinen Gedanken 
hoch. „Wieviel Heizkörper gibt 
es?“ 

„Keine Ahnung. Aber vielleicht 
helfen Sie mir zählen.“ 
Sie ging voran, die Fältchentanz- 
ten auf ihrem Hintern. Sie war auf 
erfrischende Weise anders als 
die Ehefrauen der Mieter, mit 
denen Michael zu tun hatte. Sie 
sprach weniger, und sie verstieg 
sich nicht zu Vertraulichkeiten, 
die zu Peinlichkeiten ausufern 
konnten. Es war eineneueGene- 
ration, die da heranwuchs, nüch- 
tern, tüchtig, beherrscht. Michael 
gefiel das. 
Sie waren in der Küche ange- 
kommen. Er ging in die Knie, um 
den Meßwert des Verdunsters 
abzulesen. Das Mädchen stand 
neben ihm, ihr Rock kitzelte seine 
Ohren. Sie hatte die Arme in die 
Seiten gestemmt, der Saumwan- 
derte die Waden hoch. 

„Höher?“ fragte sie leise. 

„Wie bitte?“ ' 

„Ob der Verbrauch höher liegt als 
im Vorjahr. 

„Dazu muß ich erst die alten Zah- 
len sehen.“ 

„Ich zeige Ihnen alles, was ‘Sie 

wollen“, sagte Birgit, und Michael 
rätselte, was sie damit meinte. 

Er stand auf, das Blut summte in 
seinen Ohren. Der Duft des Mäd- 
chens war eine taufeuchte Bot- 
schaft des Frühlings, frisch und 
saftig wie eine Alpenwiese voller 
Krokusblüten. 

Michael tippte auf seine Liste. 
„Hier steht, daß es ein Gästezim* 
mer gibt.” 

„Das ist das Zimmer, wo ich 
schlafe“, sagte das Mädchen. 
„Das Zimmer hat einen Heizkör- 
per, oder?” ar 
.Ichhabe 


noch nicht aufgeräumt.“ 


‚Das macht nichts‘, sagteMicha- 


el. „Ich interessiere mich nur für 
den Verdunstungsmesser. 

Es war schwer, sich auf den Ver- 
dunstungsmesser zu konzentrie- 
ren. Auf dem zerwühlten Bett lag 
ein seidenes Nachthemd, auf 
dem Teppich ein getragenes 
Höschen. Birgit nanmdenBh, der 
auf einem Haken hing, und trug 
ihm zum Schrank. | 
„Gefällt Ihnen die Farbe?” 

Es war eine Frage, die schwer zu 
beantworten. war. Der Bh war 
schwarz. Warum zum Teufel 
mußte er überhaupt zu Fragen 
der Kleidung Stellung nehmen? 
„Hübsch“, sagte er. „Und so 


unempfindlich.” 


„Ich meine die Tapete“, sagte Bir- 
git und lächelte. „Unempfindlich 
ist gelb ja wirklich nicht.” 

Er :war erleichtert, -daß das 
Gespräch in ein ungefährliches 


Fahrwasser einmündete. Aber - 


dann sagte sie etwas, das seine 
Hoffnungen zunichte machte. 
„Gefällt Ihnen mein. Bh”?“ 

Er betrachtete das schwarze 
Gebilde, das im Luftzug hin und 
her schwang. Das Mädchen 
hatte das Fenster geöffnet und 
sich auf die Fensterbank ge- 
schwungen. Unter dem Rock 
waren die Strapse zu erkennen, 
zwischen den Schenkeln der 
Hügel des Schoßes. 

„Ich habe keine Ahnung von 
modischen Dingen”, murmelte 
er. ß 
„Ist mein einziger Bh“, sagte Bir- 
git. „Wenn's so warm ist wie 
heute, gehe ich lieber ohne.“ Sie 
kam näher und berührte ihn mit 
den Brüsten. „Außerdem juckt 


der Verschluß. Soll ich Ihnen die. 


Stelle zeigen?“ 

„Ich muß sehen, daß ich mit der 
Ablesung fertig werde“, sagte 
Michael. 

Sie hatte alle Knöpfe der Bluse 


geöffnet, und ihre Kugeln erzitter- = 


ten bei jedem Atemzug. Sie 


schien keine Eile zu haben, ihn in 


dennächstenRaumzubegleiten, - 
wo er die Überprüfung derWohn- 


einheit 294 abschließen konnte. 


„Die Heizung ist schuld, daß die 


Haut so empfindlich wird”, sagte . 
Birgit und strichssich über dieNip-. 


Di er: 


pel. „Die Luft in den Wintermona- 
ten ist so trocken, daß die Haut 


. spröde wird. Wollen Sie mal 


fühlen”? 

Sie wartete seine Antwort nicht 
ab. Sie nahm seine Hand und 
führte sie an die vollreifen 
Früchte, die Michaels Denken 
ausfüllten, seit er die Wohnung 
betreten hatte. Sie sah ihn erwar- 
tungsvoll an. „Können Sie's spU- 
ren, wie rauh die Oberfläche ist?“ 
Die Last ihrer Brüste lag inseinen 
Händen, pralle, warme Weiblich- 
keit. Rauh war da gar nichts, 
wenn man von der Riffelung auf 
den Warzenhöfen absah. Es war 
schwer, von den Warzenhöfen 
abzusehen. Aber Michael be- 
zwang die Versuchung, das Mäd- 
chen in die Arme zunehmen und 
ihren Mund, die frischen Wangen, 
das seidenweiche Haar und die 
Brüste mit Küssen zu bedecken. 
Er las den Wert auf dem Glasröhr- 
chen ab und trug die Zahl in sein 
Formular auf. Eine Sekunde lang 
verharrte er zwischen Wachen 
und Traum, Birgit war über ihm, 
halbnackt, großgewachsen, mit 
schimmernden Schenkeln, . in 
deren Schere die Düsternis des 
Schoßes lockte, ihre Stimme war 
eine Liebkosung, die ihm bis ins 
Mark ging, und das Raschelr. 
ihres Kleides war wie ein Wind- 
hauch, der durch die Wipfeleines 
Buchenhains strich. Als Michael 
aufblickte, hatte das Mädchen ihr 
‚Stirnband abgenommen, und ihr 
: Haar wurde zu einem breitflie- 
Benden Wasserfall, der sich bei- 


derseits des: feingeschwungenen | 


Mundes in zwei.Kaskaden _ 
aufteilte. 


„Dann wäre da Noch, das dran im. 


Flur“, hörte er sie sagen. Birgit 
ging in.den fensterlosen-Korridor, 
lehnte sich an die Wandundschob 
die Hände zwischen die Beine. 
„Können Sie's finden, ohne das 
ich Licht mache?“ 


"sie den Riegelvorgeschoben? Er 
 verspürfe plötzlich den Drang; mit 
dem Ruf „Feuer! Feuer!“ „aus der 


schlechte Idee.w: 


walter ihn für as erklären 
würde. Er taste sich an derWand 
entlang, biseran Birgits entblößte 


Sue, 


Kontakt 9 


Riegel, dachte er. Warum hat | 


2) 


‚Schultern stieß. „Ohne Licht“, 
sagte er, „kann ich den Ver- 
brauch nicht ablesen.“ 

„Tut mir leid, die Birne ist kaputt.“ 
Ihr Atem, klar und frisch wie ein 
Gebirgsquell, Küßte seine Schlä- 
fen. „Tut'seine Taschenlampe?“ 
Er hörte, wie sie die Lampe aus 
dem Schrank holte, und legte 
sich auf.den Boden, um den Ver- 
dunster abzulesen. Birgit legte 
sich hinter ihn, sie hielt den Strahl 
derLampe auf dasGlasröhrchen 
gerichtet. Er konnte das Pochen 
ihres Herzens spüren, und die 
Wärme ihrer Schenkel floßzuihm 
herüber, ein Strom kaum noch 


verhüllter Begierde. Mit zittern- 


den Knien stand er auf. 

Sie preßte sich an ihn. „Wohnzim- 
mer oder Schlafzimmer” 
„Was?“ 

„Wo wir zuerst hingehen wollen.“ 
„Wir werden als erstes die Ver- 
dunster im Wohnzimmer mes- 
sen“, sagte Michael. „Das hätten 
wir gleich zu Beginn erledigen 
können.“ 

Kaum daß der Satz heraus war, 
ärgerte sich Michael, weil er sich 
entschuldigt hatte. Es war nicht 
gut, wenn die Verwaltung vor den 
Mietern den Rückzug antrat. 
„Also im Wohnzimmer“, sagte Bir- 
git. „Wir machen es, wie's Ihnen 
am liebsten ist.“ 

Es war ihm unangenehm, daß sie 
sich zweideutig ausdrückte. Sei- 
ne Befürchtungen wuchsen, als 
das Mädchen im Wohnzimmer 
ihren Rock aufhakte. Sie ließ das 
Kleidungsstück zu Boden gleiten 
und sah ihn. an aus großen 
Augen. „Ist was?“ 

Michael hob den Zettel auf, der 
ihm zu Boden gefallen war. Er 
notierte die Werte der beiden 
Heizkörper und machte zwei 
Kleckse, genau die Schmiererei, 
die er beiden Abrechnungen des 
Hausmeisters immer beanstan- 
dete. 


„Bliebe das Sehlatgimmelß: sagte 


Birgit. 


‚Den Verbrauch des Schlafzim- 
mers könnte ich schätzen”, 


schlug er vor. | 
„Wo Sie schon mal da sind, istes 


besser, wenn Sie den Verbrauch 
ablesen“, sagte sie. „Die Verdun- 
ster arbeiten ja recht genau.“ 

Sie stieß die Tür auf. Der Raum 
war abgedunkelt. Teppichboden, 
eine Schrankfront aus Edelholz, 
ein breites Bett mit Satinlaken. 
„Hier schläft meine Mutter“, 
sagte sie stolz. 

„Schade, daß sie nicht zu Blaues 
ist“, sagte Michael, und das war 
ganz ehrlich gemeint. 

„Meine Mutter kommt erstgegen 
Mitternacht zurück“, sagte Birgit. 
„Sie trifft sich mit ehemaligen 
Schulfreundinnen.“ Sie erschau- 
derte. „Das Zimmer ist zu kühl, 
finden Sie nicht auch?“ 

Sie stand da und wiegte sich in 
den Hüften. Ihr Nabel war der 
Mittelpunkt des Raumes, umge- 
ben von den Rundungen der Brü- 
ste, vom Dreieck derScham, von 
den fließenden Gliedmaßen, 
deren Linien sich mit demschön- 
geschnittenen Kopf und dem 
Fächer ihrer Haare zu einer Sta- 
tue der Anmut vereinigten. Sie 
war nackt bis auf das weiße Drei- 
eck, das ihre Blöße bedeckte. 
„Kalt oder warm?“ fragte sie. 
Michael verfluchte den Augen- 
blick, als er sich zur Überprüfung 
der Wohneinhiet 293 entschlos- 
sen hatte. Er beschloß, 293 mit 


"einem roten Punkt zu markieren. 


Der Hausmeister würde die künf- 
tigen Messungen vornehmen, 
ein Beauftragter der Wach- und 
Schließgesellschaft oder ein Mit- 
arbeiter der Zentralen Verrech- 
nungsstelle für Fernheizung. 


‚Birgit schob den Finger ins Hös- 


chen. „Ich dachte, Sie verstehen 
etwas von Heizung.“ Sie musterte 
ihn, indem sie den Kopf auf die 
Seite legte. „Aber Sie sind auch 


zu dick angezogen, um die Tem- 


peratureines Raumes zu beurtei- 
len. Möchten Sie nicht ablegen?“ 
„Ablegen?“ 

Sie war bei ihm, noch bevor er die 
Tür erreichte. „Sie sollten nicht 
weggehen, bevor Sie die letzte 
Messung vorgenommen haben. 
Damit Sie sich beim Arbeiten 
wohlfühlen, werde ich Ihnen hel- 


fen, sich auszuziehen.“ Sie ließ 


ihre Brüste gegeneinanderpral- 
len, ohne den Blick von ihm zu 


lösen. „Es gibt Dinge, demachen 


mehr Spaß, wenn man nackt ist.“ 
Michael wußte, daß es solche 
Dinge gab, aber er war nicht dar- 
auf vorbereitet, das Erlebnis in 
293 zu vollziehen. Vielleicht in 
114, wo eine sanfte, schlanke 
Cellistin wohnte. Nicht in 293, in 
der Wohnung, die von einem 
bösen Geist mit grünen Augen 
und Traumtitten heimgesucht 
wurde. 
„Ich.dachte..." 

„Ich weiß, was Sie denken”, sagte 
Birgit. Sie hatte sich zu seinem 
Gürtel vorgearbeitet, löste die 
Schnalle und streifte ihm die 
Hose ab. Ihre geschmeidigen 
Finger knöpften das Hemd auf. 
Sekunden später war er nackt. 


„Zu kalt, nicht? Mutter spart an- 


der falschen Stelle.“ Birgit stieß 
mit dem Absatz gegen das Meß- 
gerät, das zwischen den Lamel- 
len des Heizkörpers festge- 
schraubt war. Der Glaszylinder 
zerbrach. Sie lachte. „Jetzt wer- 
den wir's nie erfahren, wieviel die- 
ser Heizkörper verbraucht hat.“ 
Sie kam aus derHocke hoch und 
zog Michael an sich. „Istes sehr 
schlimm, daß ich das . Ding 
kaputtgemacht habe?” 


„Ich könnte Ersatz besorgen.“ 
Sie umfing seine Männlichkeit mit 
dem Korb ihrer Finger. „Ich halte 
nichts von Ersatz.: Coca-Cola 
Classic oder gar nichts.“ 
„Coca-Cola Classic?“ 

Sie drückte ihn auf das Bett und 
kniete sich neben ihn. „Ist nur so 
eine Redensart.“ Sie beugte sich 
über ihn, bis ihre reifen Formen 
seine Wangen .berührten. „Ich 
werd’s dir erklären, sobald du 
mich geliebt hast.“ 

„Aber... 

Birgit war über ihm. Er spürte, wie 
sein Schaft von ihrer Weiblichkeit 
aufgesaugt wurde, das Gefühl 
war leicht und heiter, sanft und 
unbedacht wie der Pfotenhie 
eines Katzenjungen. 

Sie sprach im Flüsterton. „t 
du auch einen Vornamen?” 
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„Ich heiße Michael, und ich.. 

„Und du willst es mir machen, bis 
ich nicht mehr gehen und stehen 
kann“, sagte Birgit. Sie hatte 
einen Ritt begonnen, der durch 
eine weite, sonnige Ebene führte, 
dann wurde das Gelände hüge- 
lig, sie preschten durch eine 
Senke, galoppierten den Berg 
hoch, begleitet vom Klatschen 
der Äste, die an ihre Flanken 
schlugen, balancierten den Grad 
entlang, der sie von der Erfüllung 


trennte und verharrten. in einer 


„Ich sollte gehen, bevor deine 
Mutter kommt“, sagte er. 
Sie warf einen Blick auf die Uhr. 
„Uns bleiben fünf Stunden.“ Sie 
tastete nach seiner Männlichkeit 
und ließ sich den Schaft in die 
Hand wachsen. Sie nahm seine 
Hand und führte sie an ihren 
Schoß. „Würdest du noch mal 
messen, wie tief du kommst”? 
Es war am Tag darauf, als 
Michael in Birgits Wohnung 
zurückkehrte. Sie barg ihren Kopf 
an seiner Schulter. 

ebst du mich?“ 
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Kontakt 13 


Hier finden Sie 
en richtigen Partner 
ur das Blück zuzweit 


Vielleicht 
wohntlihre 
umfrau ja 


gleichn 


benan! 


Es gibt die Liebe auf den ersten Blick 
und sicher gibt es auch die Liebe auf 


die erste Anzeige! 


Wagen Sie nicht nur den „Traum vom 
Glück“. Holen Sie es sich direkt ins 
Haus. Denn zu zweit ist alles schöner, 
aufregender. Die ganze Welt erscheint 
auf einmal in einem ganz neuen Licht! 
Darum nutzen Sie Ihre Chancejetzt! 
Mit einer Anzeige in „Kontakt haben 
Sie die besten Möglichkeiten alle Ihre 
Traume zu verwirklichen. 


Soistes richtig, wenn Sie 
sich „Ihren”" Kontaktpartner 
erwählt haben: 
Beachten Sie unsere 
folgenden Tips — und dann 
nichts wie ab zum nächsten 
Briefkasten und rein mit 
Ihrer Antwort! 


Ihre Kontaktanzeige schicken 
Sie bitte an folgende Adresse: 
Kontakt, Curschmannstraße 9, 
2000 Hamburg 20. 

Jede abgedruckte Kontakt- 
anzeige bekommt von uns 
eine Chiffrenummer. Damit 
bleibt sie für den Leser völlig 
anonym. 

Sollten Sie sich Ihrerseits für 
eine abgedruckte Kontaktan- 
zeige interessieren, machen 
Sie folgendes: 

1.) Stecken Sie Ihren Antwort- 
brief in einen Briefumschlag 
und kleben Sie eine Brief- 
marke drauf. (Legen Sie bitte 
grundsätzlich Ihrem Antwort- 
schreiben kein Geld bei, bevor 
Sie sicher sind, daß der 
Adressat seinen Verpflichtun- 
gen Ihnen gegenüber auch 
wirklich nachkommt.) 

2.) Schreiben Sie auf den 
Briefumschlag die Chiffre- 


nummer, die in „Kontakt“ 
unter der Anzeige abgedruckt 
ist. 

3.) Stecken Sie Ihren zuge- 
klebten Briefumschlag mit der 
Chiffrenummer in einen wei- 
teren Umschlag, auf den Sie 
die Adresse der Redaktion 
schreiben. (Also: An Kontakt, 
Martinistr. 13, 2000 Ham- 
:burg 20) 

4.) Legen Sie in den zweiten 
Umschlag DM 1,50 in Brief- 
marken. Das ist die Bearbei- 
tungsgebühr, dafür, daß wir 
Ihren Brief weiterleiten. 

9.) Schreiben Sie bitte auch 
auf den zweiten Umschlagdie 
angegebene Chiffrenummer. 
6.) Dem an uns adressierten 
Umschlag entnehmen wir 
dann Ihren Antwortbrief und 
leiten ihn ungeöffnet an den 
entsprechenden Adressaten 
weiter. 


Künstlerin sucht Briefwechsel. 
KON IIV 008 


Raum 3: Unerfahrener Er, 180, 
21 Jahre, sucht nette, zärtliche 
Sie (18-25) für intime Freizeit- 
gestaltung und/oder Dauer- 
freundschaft. Wenn möglich 


mit Bild. Antwortgarantie. 
KON IIV/009 


Raum BN-K-D: Er, 30,167 cm, 
schlank, sucht superschlanke 
Frau bıs 40 fürerotische Zwei- 


samkeit, auch Bi-Freundinnen 
angenehm. KON IIV010 


Landshut : Regensburg Er, 31, 
sehr gut aussehend sucht hüb- 
sche SIE v. 18 bis 45 für gele- 
gentliche Treffs. 

KON M/063 


Hübsche, junge Seximaus zeigt 
sich als Nackedey auf Spitzen- 
farbfotos! KON IIVO18 


Liebe Leser! 

Immer häufiger erhalten 
wir in letzter Zeit Be- 
schwerden darüber, daß 
Zuschriften auf Kontakt- 
anzeigen, denen Geld bei- 
gelegt wurden, unbeant- 
wortet bleiben. Das ist si- 
cher nicht in unserem 
Sinn. Darum bemühen 
wir uns von vornherein 
alle Anzeigen gründlich 
zu lesen und Zusätze wie 
„Rückantwort bei 10 DM 
in bar’ oder ähnliches zu 
streichen. Trotzdem kann 
es geschehen, daß solche 
Angebote von uns einmal 
übersehen werden. 

Deshalb unsere Bitte: 
Legen Sie grundsätzlich 
Ihren Antwortschreiben 
auf Kontaktanzeigen 
k ein Geld bei, bevor 
Sie nicht sicher sind, daß 
der Adressat seinen Ver- 
pflichtungen Ihnen gegen- 
über auch wirklich nach- 
kommt. 

Außerdem möchten wir 
darauf hinweisen, daß wir 
für Geldbeiträge dieser 
Art keine Haftung über- 
nehmen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihre Kontakt-Redaktion 
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ÜBERALL: Elternloses Kind 
23, möchte Selbstbewußte 
Dame. Ich bin Natur- und 
Tierlieb. Ich möchte noch ge- 


formt werden — Alter egal. 
Bild wäre nett KON TII/067 


BAMBERG 100 KM Umkreis 
ER 31 sucht nette Sie zum 
Schmusen u. Liebhaben. Zu- 


schrift wenn möglich mit Bild. 
KON II/060 


Berlin: Scheue Sie, vollschlank, 
42, sucht erfahrenen Lehrer. 
KON IIV016 


Köln: Er (20/1,92) sucht Lie: 
beslehrerin in Ballettschuhen. 
Bitte Bildzuschrift. 

| KON IIV 003 


BRD-CH: Girlsclub trifft sich 
regelmäßig. Paare, Herren ge- 
sucht. Bitte Rückporto! 


KON IIV004 . 


_lichst Berlin. 


Natürliches Mädchen zeigt 
mehr auf Nackedey-Fotos als 


andere. Antwortgarantıe. 
KON IV/001 


Raum Berlin: Er (180, 65, 25 
Jahre) sucht Erzieherin! Mög- 
KON IV/002 


Großraum Köln: Kein Jüng- 
ling, sondern erfahrener Lieb- 
haber, erfüllt „Ihre“ geheim- 
sten Wünsche mit viel Zeit, 
Ausdauer und Zärtlichkeit. 
Zuschriften mit Telefonnum- 
mer. Rufe an — 10% 
Diskretion. KON IIV005 


Raum 7: Er. 2: attraktiv, 


sportlich, gepflegt, selbstbe- 
wußt, _erfüllt Damen und 
Paare jeden Traum. Keine 
Finanzinteressen! | 
KON IIV 001 


Raum 6: Dienstmädchen sucht 
nette männl. oder weibl. 
Gastgeber. KON IIV002 


Raum Essen: Er, 28 J., 174 cm, 
schlank, gutaussehend, sucht 
vollbusiges, hübsches Mäd- 
chen/Frau für Dauerfreund- 
schaft. Möglichst Bildzu- 
schriften! KON IIV 006 


Raum München bis Hof: Akti- 
ver Adam 32/170/67 sucht 
aparte Eva bis 40 mit guter 
OW für phantasievolle Ero- 


tik. (Geschäftsmann, gutaus- 
sehend). KON IIV007 


Raum 58: Er, 56, sucht „Sie“, 
dunkelhaarig und vollbusig, 
zum Schmusen undallem, was 
Spaß macht. Alter unwichtig, 
jede Zuschrift wird beantwor- 


tet, volle Diskretion. 
KON IIV015 


3MG-AC/Umgebung: Er 28/ 
180/76 gutaussehend, sucht 
gutaussehende Frau, ohne 
Tabus bis 45 für erotische Lie- 
besabenteuer undmehr. Keine 
finanz. Interessen. Foto wün- 


schenswert, Antwortgarantie! 
KON IIV014 


Raum Lörrach-Waldshut: Er, 
60/167, alleinstehend, gut si- 

tuiert, sucht charmante, sinn- 
liche Partnerin zum Verwöh- 
nen und gemeinsame Freu- 
den. Dauerbeziehung wün- 
schenswert. Bitte nur ernst- 
gemeinte, ausführliche (Bild)- 
Zuschriften, die gerne beant- 
wortet werden. KON IIV019 


Raum DT, PB, BI: Akademi- 
ker, 30, möchte vernachlässig- 
te Sie bis 55 Jahre kennenler- 


nen (finanzinteressenlos, 100% 
Diskretion). KON TV/003 


Mönchengladbach: Sechsund- 
zwanziger sucht schlanke Sie. 
KON IV/004 


Er, 40,Konfektion 27, sucht 
Sie für fantasievolle Wochen- 


enden. KON IV/005 


Raum 2: Nette Frau sucht Ihn 


fir amüsante Stunden. 
KON TV/006 


Raum FFM: Foto- u. Film- 
freund möchte nette Sie ablich- 
ten. Bin 30, sehe ganz passabel 


aus und ersetze Ihre Zeit- und 
Fahrtkosten. KON IV/007 


Berlin: Junge Polin, 24, vollbu- 
sig, Strapsträgerin. Sucht auf- 
geschlossenen älteren Herren 
für intime Freizeitgestaltung. 


100% Diskretion. 
KON IV/008 


Raum 7: Er, 32/179 verwöhnt 
nette Sie, Diskretion Ehren- 
sache. KON IV/009 


Hausfreund, 21, 100% Sauber- 
keit und Diskretion. Raum 
Düsseldorf. KON IV/010 


Überall: Anfängerin(19)sucht 
Ihn, Sie, Paarfür Spiele. Rück- 


couvert — Antwort. 
KON IIV021 


Raum 3: SucheSie fürtabulose 


Treffs. (Fotozuschrift, zu- 
rück!) KON IIV022 


MCS: Endlich'!MCS Deutsch- 
lands erste SEX-Mailbox. 
MCS ist superschnell, diskret 
und spritzig. Z.B.: Partner- 


tausch per Telefon. 
KON IIV026 


Eva temperamenmtvoll, ver- 
schmust, Strapsfan, sucht 
Treffen oder Briefwechsel mit, 
„ihm“. KON IIV/023 


Junge Männer erfüllen der ge- 
pflegten Frau alle geheimen 
Wünsche. Auch einzeln. Dis- 


kretion Ehrensache. 
KON IIV/024 


Esslingen: Unerfahrener Boy 
(18) sucht nette Sie für alles 
Schöne. KON IIV025 


Tangagirl, 23, sucht Ihn bis 45 
zum Schmusen. Keine Geld- 
angebote! KON IIV027 


Lehmann wacht nachts auf, weiler 
Hunger hat. Als er den Kühl- 
schrank öffnet, sagt eine leise 
Stimme: „Bumsen, bumsen.“ Ver- 
wirrt schließt er die Tür und öff- 
net sie nochmals. Und wieder: 
„Bumsen, bumsen ...“ Lehmann 
geht wieder ins Schlafzimmer und 


erzählt seiner Frau vom sprechen- 
den Kühlschrank. Da meint sie 
lächelnd: „Ja, Bauknecht weiß, 


was Frauen wünschen.“ 


ichweiz 5 


nn Deinen 


Die „neue Loren“ 
Carmen Russo 


_ Aphrodisiaka & 
hübsche Mädchen 
auf über 30 Seiten 


Ganze BRD: Vernachlässigte, 
nette, attraktive, tempera- 
mentvolle, schwarzhaarige Sie, 
28, 163, sucht netten Mann von 


18 - ”? für schöne Stunden. 
KON IV/011 


Ruhrgebiet: Zärtlich bis domi- 
nante Dame, 22, BH 7, sucht 
Herren! Verschicke auch 
Wunschfotots, Wäsche, Ton- 


bandkassetten und Videos. 
KON IV/014 


Raum 46: Einfühlsamer, zärtli- 
cher, gesichtsbehaarter, 39 j. 
Löwe sucht zum gegenseitigen 
pflegen des „Felles“ passendes 
Gegenstück. Bildzuschriften 
u. Tel. unter KON IV/019 


Geschäftsmann: (mitte 40) be- 
sucht gerne nette Blondinen 
im Raum US Süddeutschland. 
Welche anspruchsvolle Dame 


darf ich verwöhnen? 
KON IV/015 


Raum 7800: Er (39), sehr ver- 
schmust, sucht Sie bis 40. Bitte 
mit Foto. KON IV/016 


Möchte Lebensberater werden, 
wer testet mich”? KON IV/017 


Köln, Sie, 33, VH, schlank, 
sucht Ihn, vertrauenswürdig, 
für unkomplizierte, offene 
Freundschaft und reizvolle 
Geselligkeit ohne finanzielle 
Interessen. Zuschrift mög- 
lichst mit Tel.-Nr. und Bild.(zu- 
rück) 100% gegenseitige Dis- 
kretion. KON IV/018 


Raum Köln: Er, 23, gutausse- 
hend, sucht nette phantasie- 
volle Strapsmaus. Dauer- 
freundschaft?! KON IV/012 


Raum Saarbrücken: Netter 
Mann, 36, sucht ebenso nette 
Gespielin zu allem was Spaß 
macht. Jeder Brief wird 


beantwortet! KON IV/013 


Siegerland: Er, 31, sucht Sie, 
blonde Strapsträgerin. Nur 


Bildzuschriften erwünscht. 
KON IV/020 


Raum 80: Ich (22) suche Dich 
als Schülerin oder Lehrerin mit 
Geist und Pfiff. Antwort- 
garantie. KON IIV041 


Raum 2: Dominanter Sex- 
freund sucht tolerante Evas- 
töchter. KON IIV042 


Raum Hagen: Er (19) unerfah- 
ren, sucht nette Liebeslehrerin 
bis 45. Bitte Telefonangebote. 
100% Diskretion. 

KON IIV043 


Suche junge Männer für 
Fotoaufnahmen. KON IV/026 


Überall: Schnäuzer hat un- 
glaublich viel Zärtlichkeit zu 
verschenken. Neugierig? 
Schreibt mir' KON IV/027 


Raum 2: Er, 32, schwarze 


“Haare, erfüllt alle Wünsche. 


Nur Sie’s! Alter bis 40. 
KON TIV/028 
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Raum Wuppertal + 50 Km. 
Drei Boys 25-28 suchen drei 
Sie’s bis 40. Bildzuschriften 

KON IV/035 


Karlsruhe Er 23, sucht sie, 
ihn, Paar für Wochenend- 


treffs. Antwortgarantie 
KON IV/036 


Junges Girl wünscht Freund- 
schaft mit zärtlichem Paar/ 
Sie. KON IV/037 


Sie sucht Ihn für gelegentli- 
che Treffs. Keine finanziellen 
Interessen! 100 % Diskretion 
garantiert. Nur ernstgemeinte 
Zuschriften! KON IV/038 


Nymphomanin, bildhübsch 
sucht Ihn. Auf Wunsch Sexfo- 
tos von mir. Doppelrück- 
porto. KON IV/034 


Raum 7/Ch: Feuriger Mann 
(26) sucht Frauen für zärtliche 
Spiele. 100 % Diskretion + 
Sauberkeit. Bitte Bildzuschrif- 
ten KON IV/030 


Langbeinige „Sie“ liebt 
Strapse, Reizwäsche, Stöckel- 
schuhe sucht Treffen oder 
Briefwechsel mit gleichge- 
sinntem „ihm“. KON IV/031 


Raum Münster 200 km 
Umgebung. Junger Mann 28 
sucht Paar für alles was Spaß 
macht. Auch Einzeldame. 
Erfülle jeden Wunsch. Diskr. 
selbstverständlich kein finanz. 


Interesse. Beantworte jede 


Zuschrift event. Bild 
KON IV/831 


RAUM BI, HF, GT: Bärtiger 
Brummbär, 42, 190, schlank, 
etwas introvertiert, sucht zärt- 


liche Sie, nicht nur für eine 
Nacht. KON IV/032 


Sehr junge schl. Sie su. ei- 
nen festen Freund — Rück- 


porto KON IV/033 


Nürnberg: Er, 22, sucht Liebes- 
lehrerin, Bildzuschrift erbeten. 


Kein Finanzinteresse. Dis- 
kretion. KON IV/021 


Raum Hamburg Junges Pär- 
chen (18, 23) sucht Freundin 
oder Paar für Wochenend- 
treffs. Bildzuschrift u. Rück- 
umschlag (Porto) — Antwort- 
garantie. Kein finanzielles 
Interesse. KON IV/022 


Raum 6: Paar, 22/25, sucht f. 
erotische Stunden m/w Sing- 
les oder Paare bis 40 Jahre. 
Antwortgarantie bzw. Telefon 
Nr.! KON IV/023 


CH: Junger Schweizer, 23, gut- 
aussehend, sucht zärtliches 
Mädchen. Bitte Bildzuschrift. 
Nationalität Nebensache. 
KON IV/025 


Einsamer junger Mann (25), z. 
Zt. in Haft, wünscht sich Brief- 
wechsel mit junger Dame, die 
Verständnis und Herz hat. 
KON IV/046 


Regensburg: Suche Sexygirls 
(evtl. Lesbos) für Erotikfotos 


ohne finanz. Interessen. 
KON IV/054 


Raum 4/5: Suche Dominan- 
ten Sexfreund für ggl. Treffs, 
Freizeitgestaltung, etc., (25- 
60 J.) KON IV/043 


Welches Kätzchen möchte sich 
von Schmusekater verwöhnen 


lassen? Bitte Foto 
KON IV/055 


Raum AC Pärchen sucht Sie, 
Bild mit Telefonangabe er- 
wünscht. KON IV/056 


Blondes Fotomodell verschickt 
Wunschfotos 94/68/92, 174 
cm, 19 J. Probefoto/Dia gegen 
DM 3,- ın Briefmarken. 

KON IV/047 


Knackiges Schulmädchen sucht 
reifen Ihn für gemeinsame 
Hausaufgaben. KON IV/045 


Raum 4: Athletischer Er, berei- 
tet Frauen Ihre schönste Lie- 
besnacht. Alter egal. 

KON IV/024 


Raum Augsburg u. München, 
suche Sie für zärtliche Stunden 


zu zweit. 20 Jahre alt. 
KON IV/057 


Raum. Paderborn: Attraktives 

Pärchen (23/27) sucht hüb- 

sche Sie für Treffen zu dritt. 
KON TV/058 


Sehr mollige, riesenbusige 
25jährige versendet Wunsch- 
fotos, Rückporto - Antwortga- 
rantie! KON IV/059 


w Sommernisce 


Ronny hat — falls es 
nicht gerade Sommer- 
und Urlaubszeit ist — 
nicht viele Stunden für 
sich. 

„Deshalb genieße ich 
es auch besonders, 
wenn dann endlich die 
Schönsten Stundendes 
Jahres gekommen 
sind, mich ihnen ganz 
hinzugeben“, verriet sie 
unseren Fotografen, 
bevor er sie in Ihren 
bevorzugten Posen für 
die Kontakt-Fans ab- 
lichtete! 

Das Ergebnis läßt sich 
sehen! Finden Sie nicht 
auch: Unsere Rony ist 
eine richtige Sommer- 
nixelll 


Berlin. Sie (23) sucht gutaus- 
sehenden Ihn (25-40) für 
"intime Privatfotos. Keine 
finanziellen Interessen. Offene 
Ganzfotozuschrift. . 

KON IV/039 


Genie im Sonderangebot Er, 28, 
Kuscheltiger, selbsst., mit viel 
Freizeit, gutauss., schlank und 
trainiert, sucht attrakt. und 
kultv. Sie bis 30, dieer ausfüllen 
darf. Antw.-Garantie, Bildzu- 
® schrift und Telefonangabe 

KON TIV/042 


Raum Emden: Junger Mann, 
27, unerfahren, sucht reife 
‚Liebeslehrerin bis 35, die ihm 
alles zeigt, habe kein finanz. 


Interesse. Antwortgarantie. 
u KON IV/040 


Raum Stuttgart unerfahrener 
21/196 kräftige Statur sucht 
Liebeslehrerin bis 30 J. mit 
möglichst großer Oberweite. 
Jede Bildzuschrift evt. mit Tel. 


wird beantwortet. 
KON IV/048 


Raum F. FB, Gi, Als. FD Er 
26 J. 176 cm, schlank sucht 
hübsches junges Mädchen 
für Dauerfreundschaft. Mög- 
lichst Bildzuschrift. Antworte 
garantiert. KON IV/044 


Raum München: Netter, Gut- 
aussehender Mann (26/182 


cm/Dunkelbraun) sucht zierli- 


lie, gebildete u. charmante 

Frau. Bildzuschrift mit Rück- 

porto - Antwortgarantie. 
KON IV/053 


Hübsch, jung und splitter- 
nackt zeigt sich natürliches 
Mädchen auf Farbfotos. Frei- 
umschlag. Antwortgarantie 
KON IV/041 


Raum Wuppertal, Er: 26/176/ 
62 sucht schlanke bis mollige 

Liebeslehrerin ab 1899? 
KON IV/049 


Partygäste? Gästevermittler 
anrufen! An Pf 112365 89 
Augsb., 11, Großzügigkeitsbe- 
weis! Sonst keine fınaz. Int. 
Antwortgarantie! 


KON IV/050 


Berlin: Mann 29/187 schlank, 


schüchtern, sucht nette Sie! 
KON IV?051 


Vollbusige Afrikanische Stu- 
dentin zeigt sich hüllenlos auf 


Spitzenfarbfotos. Antwortga- 
rantie KON IV/052 
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Denn überall sitzen einsame Menschen, 
die jetzt vielleicht gerade auf Ihre Zuschrift 
warten. Menschen, die es satt haben allein 
zu sein und Trübsal zu blasen. Menschen, 
die sich nach Wärme und Geborgenheit 
sehnen, genauso wie Sie auch. 


Darum ergreifen Sie Ihre Chance jetzt 
gleich. Unsere neuen Anzeigen-Preise er- 
leichtern Ihnen nicht nur das Rechnen, 
sondern auch das Sparen. Denn so preis- 
wert war das Glück noch nie!!! 


Die große 
Chance für 
einen heißen 


KONTAKT. Ein Preis zum Kennenlernen. Allerdings: 
nur zum Kennenlernen. Weretwas „vermarkten” will, 
für den gilt unsere Preisliste für Geschäftsanzeigen. 
Wenn Sie uns Ihre Kontakt-Wünsche aufdemneben- 
stehenden Original-Coupon einsenden, dann 
können Sie schon in der nächsten KONTAKT- 
Ausgabe in Erfüllung gehen! 


Bitte veröffentlichen Sie nebenste- 
hende private Kontakt-Anzeige in 
der nächstmöglichen Ausgabe. — . & 
Juristisch erforderliche Änderungen Mein Textwunsch: 


können Sie vornehmen... Deutlich in Blockschrift bitte: 


Bıs 10 Worte ..... 15,- DM] + 5,- DM Chiffre = 20,- DM 


Bis 20 Worte ...... 35,- DM [] + 5,- DM Chiffre = 40,- DM 
Bis 30 Worte ...... 45,- DM []+5,-DM Chiffre = 50,- DM 
Bis 40 Worte ....... 55,- DM []+ 5,- DM Chiffre = 60,- DM 
Bis 50 Worte as 65,- DM U + 5,- DM Chiffre = 70,- DM 
darüber ......... 75,- DM U + 5,- DM Chiffre = 80,- DM 
Betrag in bar beigelegt 7] Verrechnungs- 
(Einschreiben!) Scheck liegt bei 


keine Briefmarken, bitte! 


Erfüllungsort für beide 
Teile ist Hamburg 


Absender: (Bitte deutlich in Blockschrift) 
Name 
Vorname 


Straße u. Haus-Nr. 


Postleitzahl /Ort Bei Ausland auch Land angeben 


= 


[_] über 18 Jahre? 


Datum = (Unterschrift) 
Coupon ausfüllen, auschneiden und im Umschlag senden an: 


Kontakt. 
Martinistr. 13, 2000 Hamburg 20 


Woran denktmanzuerst 
bei dem Begriff Süd- 
frankreich? Natürlich: 
Sonne, herrlicher Sand- 
strand, blaues Meer, St. 
Tropez. | 

Aber mittlerweile hat es 
sich herumgesprochen: 
Es gibt Menschen, den 


denken bei Südfrank- 
reich an — Partner- 
tausch. 

Schon seit dreizehn Jah- 
ren gibt es zwischen 
Bandol und Sanary den 
Club AMOUR. 

Hier treffen sich am 
Wochenende Paare, und 


nur Paare dürfen rein zu 
heißen Abenden. 
Ludwig Klöckner vom 
Traumland in Bad Hon- 
nef würde sagen: „Zur 
Lust auf fremde Haut!“ 
Außerdem haben Han- 
nele, eine geborene Fin- 
nin und Reiner, gebore- 
ner Deutscher, seit Jah- 
ren in dem malerisch 
gelegenen Club Sexur- 
laub angeboten. Natür- 
lich nach dem Motto: 
ausschließlich für Paare. 
In acht schnuckeligen 
Häusern, einem Pool 
und unter Palmen kön- 
nen gleichgesinnte Paare 
ihrem Vergnügen nach- 
gehen. 

Jetzt im Winter waren 
sie ein langes Wochen- 
ende Gast bei Elke und 
Ludwig Klöckner im 
Traumland. _Hinter- 
grund: Die Traumlandbe- 
sitzer verbrachtenschon 
einen Urlaub unter fran- 
zösischer Sonne, sind 
seit der Zeit mit Hannele 
und Reiner befreundet. 
Also wurde in der Bar 
des Traumlands eine 
kleine „Werbeecke“ mit 
Bildern, ein paar Palm- 
zweigen und Strohmat- 
ten kurzerhand aufge- 
baut. Elke Klöckner: „So 
ein heißer Tip, das kann 
man doch gar nicht 
geheimhalten ...” 


Was machen eigentlich 
Swinger (so nennen sich 
die toleranten Paare), wenn 
sie in Urlaub fahren? 
Einige Tage verbringen sie 
damit, in der Sonne zu lie- 
gen und zu faulenzen. Doch 
dann werden sie langsam 
unruhig und bemerken das 
typische Kribbeln beim 
Anblick fremder anziehen- 
der Haut. Sie fangen an zu 
rätseln, ob das sympathi- 
sche Pärchen auf den Lie- 
gestühlen nebenan wohl 
schon mal Gruppensex und 
Partnertausch gemacht hat, 
oder wie sie’s wohl treiben 
mögen. 

Und ehe sie die Antwort 
wissen, ist der Urlaub wie- 
der mal zu Ende und wieder 
mal nichts gelaufen. Das 
muß nicht sein. Warum 
nicht mit dem Ziel „viel 
fremde Haut spüren“ in’ 
Urlaub fahren. Nach Süd- 
frankreich — in den „Club 
Amour“ — zu Rainer und 
Hannele. Dort gibt's den 
ganzen Sommer Gruppen- 
sex und Partnertausch satt. 


Den ganzen Sommer 
über „satten“ Part- 
 nertausch 


Ludwig und Elke von dem 
Pärchenclub TRAUMLAND 
in 5340 Bad Honnef 1, 
Schmelzstr. 51, waren da 
und berichten hautnah für 
unsere Leser, wie es ist 
wenn man morgens die 
Augen aufschlägt, die Son- 
ne scheint und strahlt einen 
an und man hat direkt 
lüsterne Gedanken: Raus 


aus dem Bett, Zähneput- 
zen, rein in den Pool und 
allen Frühaufstehern einen 
fröhlichen guten Morgen 
gewünscht. Wenn man 
Glück hat, hat einer von 


ihnen schon den Kaffee 
‘gemacht und der Tag kann 


beginnen. 

Den ganzen Sommer über 
sind die meisten Gäste des 
Club Amour, dank der 
Traumland - Club - Partner- 
schaft, aus Deutschland, so 
daß es kaum Sprach- 
schwierigkeiten gibt. Es 
herrscht eine so lockere, 
beswingte Atmosphäre, daß 
manchmal schon vor dem 
Frühstück die Post abgeht 
und das Frühstück zumvor- 
gezogenen Mittagessen 
wird. Oder alle gammeln 
gemeinsam den ganzen 
Tag nur faul in der Sonne 
rum um und geilen sich 
gegenseitig auf um so rich- 
tig schön heiß für die am 
Nachmittag anwesenden 
französischen Paare zu 
sein, was sich aber schon 
nach kurzer Zeit alsunnötig 
herausstellte, da die Fran- 
zosen nachmittags noch 
nicht allzuviel Aktivitäten 
entwickelten. 

Aber es gab natürlich auch 
die rühmlichen Ausnah- 
men. Wenn man wollte, war 
rund um die Uhr Gruppen- 
sex und Partnertausch, 
man mußte nur selbst aktiv 
sein. Es ist ja schließlich 
reizvoll, wenn man im 
Urlaub bumsen kann, wann 
und wo man will. Niemand 


Niemand stört sich 
an irgendetwas 


stört sich an irgendwas, 
man braucht keine Rück- 
sicht auf Nachbarn zu neh- 
men. Wenn einen die Lust 
überkommt, finden sich 
immer noch andere, denen 
es gerade genauso geht. 
Der Restsiehtzu,ohne.aktiv 
zu werden und alle sind 
rundum zufrieden, wenn 
man das Glück hat (wie 
wir), daß alle anwesenden 
Paare zusammen harmo- 
nieren, egal ob in sexueller 


oder menschlicher Hinsicht. 
Die Unterbringung in den 
Bungalows ist relativ ein- 
fach, ebenso die zur Verfü- 
gung stehenden Clubräu- 
me. Aber was stört einen 
das schon, wenn die Sonne 
lacht, der Pool lockt undvor 
allen Dingen die netten 
Menschen um einen rum in 
Ordnung sind. 

Nachdem am Abend von 
Rainer ein vorzügliches 
Abendessen zubereitet und 
serviert wird (meist stopft er 
einen so voll, dasmaneinen 
Verdauungsspaziergang 
braucht) geht der eigentli- 
che Clubabend los. Wobei 
man sagen muß, daß die 
großen Orgien (alles rela- 
tiv) nur Freitag und Sams- 
tag stattfinden. An den 
anderen Tagen finden sich 
nur wenige französische 
Paare ein. Überhaupt ver- 
lauftso ein Clubabendganz 
anders als im Traumland 
üblich. Es steht das Außen- 
gelände einschl. Pool zur 
Verfügung, so daß sich die 
anwesenden Paare (die 
angezogen bleiben) herr- 
lich verstreuen können. 


Und dann geht es los 


Beherrscht man die franzö- 
siche Sprache nicht, kann 
es einem passieren, daß 
einem den ganzen Abend 
nichts passiert, wenn man 
nicht selbst die Initiative 
ergreift. Haben aber erst- 
mal 2-3 Paare angefangen, 
lassen sich auch andere 
dadurch animieren und 
siehe da, aufeinmalwirdan 
den unmöglichsten Stellen 
rumgebumst. Genauso 
schnell wie’s angefangen 
hat, ist's auch wieder zu 
Ende und alle wieder brav 
angezogen. 

Resümee: Ein einfacher, 
aber herrlicher Sex-Urlaub 
auf dem Land, nur ca. 6km 
von .der Cote d’Azur, mit der 
Möglichkeit vom Club aus 


auch die Umgebung (St. 
Tropez, Marseille usw.) zu 
erkunden. 

Der Preis pro Paar bei Halb- 
pension FF 350,— (ca. DM 


120,—) je Tag einschl. 
Clubeintritt. ee 

Wer sich für einen solchen 
Urlaub interessiert, sollte 
einmal im Traumland unter 
den Tel.-Nr. :02224/21 44 
oder 30 58anrufen. Vondort 
werden ihm gerne Unterla- 


Fotos CA (Club Amour) mit Chefin Hannele 


gen über de Club Amour 
zugeschickt. 

Wir wünschen unseren 
Lesern, die einmal die 
Urlaubsidee ausprobieren 


wollen, einen lustvollen 
Urlaub. 


Infos erhält man über Traumland, 
Schmelztalstr. 51, 5340 Bad Hon- 
nef, Tel. 02224/3058 
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Unsere Bet, dıe Sıe ın 
die-ser Ausgabe auch als 
freches Mädchen von der 
Mittelseite bewundern 
können, hat ein außer- 
ordentliches Hobby: „Von 
meiner Freizeit verbringe 
ich sehr viel in Spielhöllen 
an den Geldautomaten. 
Tedesmal, wenn ein Spiel 
beginnt, verspüre ıch so 
eın schönes Kribbeln den 
Bauch rauf und auch 
wieder runter. Darauf 
kann ich fast nicht ver- 
zichten. Nur, wenn mich 
ein wirklich toller Mensch 
üßst, habe ıch genau 
asselbe irre Gefühl. Aber 
as kommt leider selten 
vor!!” 
Arme Bet. 


an aba a re 


Das Lösungswort 
aus Kontakt 3/86 
lautete: 


Palme 


Der glückliche Gewinner ist: 


Michael Hönig 
Adoltstr. 5 | 
6203 Hochheim 


Zu jeder Frage gehört ein Lösungswort. Schreiben 
Sie die Lösungsworte untereinander. 


Der jeweils erste Buchstabe jedes dieser Worte, 
ergibt einen neuen Begriff, also ein neues Lösungs- 

wort. Haben Sie dies gefunden, schreiben Sie es 

auf eine Postkarte und schicken Sie diese an: 


Kontakt | 

i un - Begrenzung eines Flusses auf 
_. | | beiden Seiten 

E > Pe a ‚Ein Schlägertyp 

P ie monatlichen Gewinner werden in der jeweils | OAfttizi . 5 
> =. folgenden Ausgabe mit Adresse und (falls | | ee zeichnung für „un 


gewünscht) mit Bild veröffentlicht. 


Pr Eine andere historische Be- 
N | zeichnung für das Altertum 
“8 m: ON 7 | Name der Gebirgsgrenze zwi- 
an en | u | schen Europa und Asien 
ee A / Fachlicher Ausdruck für Geld- 
schein | 


London, 1870, ein paar Wochen 


vor Weihnachten. Ein dicklicher 
Junge mit Nickelbrille und einem 
‚schlecht sitzenden Anzug ist auf 
dem Weg zu seiner neuen 
Schule. John-Watson ist der typi- 
sche Junge vom Land, der in der 
großen Stadt so seine Probleme 
hat. Seinem Bettnachbarn im 
Schlafsaal will er sich vorstellen, 
doch der schließt von Watsons 
Äußerem auf dessen Name, Her- 
kunft und Vorlieben — es ist der 
junge Sherlock Holmes, bereits 
als Teenager mit der Scharfsicht 
und dem Verstand eines Meister- 
detektives ausgestattet. 

Seine Gabe, logische Schlüsse 
zuziehen, ist bereitssobekanntin 
der Schule, daß seine Klassenka- 
meraden, besonders natürlich 
jene, die ihm diese Gabe neiden, 
ihn häufig um Proben seiner 
Kunst bitten — sokommt es, daß 
Holmes einmal einen Schulpo- 
kal, der von den Mitschülern ver- 
steckt wurde, binnen zwei Stun- 
den aus seinem Versteckzaubert. 
Doch der kriminologische Spür- 
sinn wird bald erstmals für einen 
echten Fall gebraucht .... 
Scheinbar unabhängig vonein- 
ander ereignen sich in der 
Gegend von London mysteriöse 
Todesfälle. Doch was für die 
Presse .entweder nach Selbst- 
mord oder Unfall aussieht, ist in 
Wahrheit grauenvoller Mord. 
Eine kapuzenverhüllte Gestalt 
nämlich bläst den jeweiligen 
Opfern kleine Giftpfeile in den 
Hals, deren Drogenwirkung die 
Opfer wahnsinnig werden läßt. 
Ein ehrbarer Kaufmann fühlt sich 
. plötzlich von kleinen eisernen 
Drachen, die sich aus seinem 
Hutständer materialisieren, ver- 
folgt, ein braver Gottesmann wird 
von einem gläsernen Ritter aus 
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einer Kirchenscheibe attackiert, 
und ein von der Idee des muskel- 
kraftgetriebenen Flugzeuges be- 
sessener Professor wird von 
ekligen Fledermäusen gequält — 
das Resultat ist jeweils der Tod 
des Opfers._ 

Niemanden, außer Sherlock Hol- 
mes, fällt auf, daß alle Opfer einst 
gemeinsam Lehrer an einer 
anderen Schule waren. Der 
junge Detektiv teilt seine Überle- 
gungen dem Polizeiinspektor 
Lestrade mit, der die Ideen von 


Holmes jedoch als „Hirngespinst“ 


abtut. Holmes bohrt unnachgie- 


big weiter, zumal er auch private 
Gründe hat, die Tode der Männer 
aufzuklären: Der verrückte Pro- 
fessor Waxtflatter namlıch war 
der Onkel der hübschen Eliza- 
beth, jenem Mädchen, indassich 
der junge leidenschaftlich ver- 
liebt hat. 

Holmes findet unter dem Nach- 
laß des Professors ein altes Bild, 
auf dem die Ermordeten gemein- 
sam zu sehen sind, und mit Eliza- 
beth und Watson macht er sich 
auf die Suche nach einem weite- 
ren Mann auf dem Bild, den der 
Wahnsinn offenbar noch nicht 
ereilt hat. Bald haben sie ihn 


gefunden und erfahren von ihm, 
daß die Gruppe einst Nachfor- 
schungen nach einem mysteriö- 


‘sen Religionskult angestellt hat 


und hierfür heute von den neuen 
Mitgliedern der Sekte verfolgt 
wird — doch bevor dieser Mann 
die ganze Geschichte erzählen 
kann, erhält auch er einen Pfeil in 
den Hals. Die drei Freunde kön- 
nen ihn gerade noch vor dem 
Selbstmord bewahren und dann 
noch selbst rechtzeitig fliehen. 

Die nächtlichen Recherchen der 


jungen Detektive stoßen bei den‘ 


Lehrern, insbesondere bei dem 


von Holmes verehrten tugend- 


haften Fechtlehrer Rathe, nicht 
eben auf Verständnis — alle drei 
werden erst einmal in ihren Zim- 
mern eingesperrt. Doch das ist 


"kaum ein Hindernis, gilt es doch, 


in den düsteren Straßen des vik- 
torianischen London die Kult- 
stätte der Sekte zu finden. Auch 
das fallt dem Trio nicht schwer, 
doch was sie finden, übersteigt 
selbst die kühnsten Erwartungen. 
Dutzende von kahlköpfigen An- 
hängern des mit einer Katzen- 
maske getarnten Anführers Ethar 
opfern ihrer Gottheit eine Jung- 
frau — unter eintönigem Gesän- 
gen wird in einer gigantischen 
unterirdischen Pyramide ein Mäd- 


chen den Flammen übergeben. 


Holmes, Watson und Elizabeth, 


die das mitansehen, versuchen 
durch ihr plötzliches Eingreifen 
das Schlimmste zu verhindern, 
doch es gelingt ihnen nur mit 
knapper Not, die eigene Haut zu 
retten — obwohl es den fanati- 
schen Sektierern gelingt, auch 
ihnen mit Psychodrogen Todes- 
visionen vorzugaukeln. Endlich 
entkommen, gelingt es ihnen 
noch immer nicht; den Polizisten 
Lestrade und die Lehrer von 
einer tödlichen Bedrohung zu 
überzeugen — niemand glaubt 
ihnen. Erst als Stunden später 
Elizabeth aus ihrem Zimmer ent- 
führt wird, ahnt Holmes, wer der 
Sektenchef ist — sein Lehrer 
Rathe, der für seine sinistren 
Tätigkeiten nur seinen Namen 
rückwärts buchstabiert — Ethar. 
In einer atemberaubenden Jagd 
verfolgen Sherlock Holmes und 
John Watson den Verbrecher, 
doch dem gelingt es, Elizabeth in 
seine Tempelpyramide zu brin- 
gen und zur Opferung vorzube- 
reiten. Im allerletzen Augenblick 
verhindern die beiden das Men- 
schenopfer und liefern den Eife- 
rern eine gewaltige Schlacht. 
Und obwohl die drei Freunde 
dem von ihnen selbst ausgelö- 
sten Inferno entkommen können 


"und Holmes dem Oberschurken 
im Fechtduell gegenübersteht, 


kommt alles ganz anders, als es 


sich der spätere Meisterdetektiv 
vorgestellt hat... er 


Wer ganz naiv die Tageszeitung 
aufschlägt, um unter der Rubrik 
„Von Herz zu Herz“ den richtigen 
Partner fürs Leben ausfindig zu 


machen, kann schon so manche: 


Überraschung erleben. Zum Bei- 
spiel diese: „Ehepaar (er 45, sie 
39) sucht Gleichgesinnte für ge- 


meinsame Freizeitgestaltung. Fi- 


nanzielle Interessen nicht vor- 


handen.“ Was sich hinter solch . 


einer ‘Anzeige verbirgt ist relativ 
eindeutig, wenn auchnichtnach- 
weisbar. Denn die Möglichkeit, 
daß ein lustiges Päärchen einen 
ebenso lustigen Gegenpart zur 
Auflockerung ihrer wöchentlich 
veranstalteten Bierrunde sucht 
kann nicht ausgeschlossen wer- 
den. | 
Statistisch fest steht jedoch, daß 
immer mehr Ehepaare ihren all- 
täglichen Frust auf ihre Weise 
versuchen auszuleben. Grup- 
pensex als Freudenbringer? Das 
Thema bleibt heikel! 


Früher waren es vor allem die 
Männer, die hierunddamaleinen 
Seitensprung wagten. Denn — 
wer will es bestreiten — das 
Leben istkurzundauchdieErleb- 
nisfähigkeit hat ihre Grenzen. 
Daß viele Frauen inzwischen 
sehr ähnlich denken ist schon 
längst kein Geheimnis mehr. Die 
allgemeine Frauenemanzipation 
hatte auch die sexuelle Befreiung 
der Frau zur Folge — doch wie 
weit diese wirklich geht bleibt 
noch dahingestellt. Gerade in so- 
zial schlechter gestellten Kreisen 
bleibt der „kleine Unterschied“, 
was den Seitensprung betrifft, 
meist bestehen. „Was ich als 
Mann darf steht Dir als Fraunoch 
lange nicht zu" — so die immer 
noch gängige Devise und schließ- 
lich — was sollen auch dieNach- 
barn denken, wenn die Mutter 
zweier Kinder im Nebengarten ihr 


= Glück sucht. Ä 
Um der Misere von alltäglichem 


Frust und gemeinsamer sexuel- 


ler Langeweile dennoch zu ent- 
gehen greifen inzwischen immer 
mehr Ehepaare zu einem neuen 
„Patentrezept“: sie halten Aus- 
schau nach einem ebenso fru- 
stieten Ehepaar, zwecks ge- 
meinsamer Liebeserlebnisse zu 
viert. Was im engeren Freundes- 
kreis als Tabu gilt wird im anony- 
men Kreis zum erotischen Aben- 
teuer. 

Doch dem kurzen Rausch folgt 
meist sehr schnell die Ernüchte- 
rung. Die ohnehin schon ange- 
knacksten Beziehungen sind 
nach dem gemeinsamen Erleb- 
nis noch zerrütteter als vorher, 


denn von wirklicher Gemeinsam- 


keit kann bei der Liebe zu viert 
ohnehin keine Rede sein, zudem 
stellen sich. oft zusätzliche Bela- 
stungen wie Gefühle der Scham 
und des Ekels vor sich selbst und 
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dem anderen Partner ein. 

Was bleibt ist eine enttäuschte 
Illusion und gegenseitiges Miß- 
trauen, das die Möglichkeit zu 
einer intimen Aussprache meist 
endgültig verbaut. So werden die 
gemeinsamen Probleme weiter- 
hin nicht bewältigt, sondern nur 
noch mehr verdrängt. 

Als ein Patentrezept für Ehekri- 
sen kommt der Gruppensex also 
sicher nicht in Frage. 
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nd ur inneren nannten ee see ee. ern in.“ 


Sie fragen 


„Bin ich 
pervers?“ 


Lieber Dr. Petersen, 

ich führe seit langem eine har- 
monische Ehe, die nicht nur 
seelisch, sondern auch in sex- 
ueller Hinsicht ausgespro- 
chen glücklich verläuft. Das 
liegt unter anderem wohl auch 
daran, daß ich gelernt habe 
auf meine Fraurichtig einzuge- 
hen. Ich weiß genau, was ihr 
Lust bereitet und was sie als 
störend im Bett empfinden 
würde. Und sie weiß wie sie 
würde. Und sie weiß ihrerseits 
wie sie mich auf Hochtouren 
bringen kann. Wenn ich zum 
Beispiel abends übermüdet 
nach Hause komme und par- 
tout keine Lust auf Sex habe, 
sie mich aber unbedingt „ver- 
naschen“ will, zieht siesich heim- 
lich schnell ein paar Straps 
oder irgendwelche andereReiz- 
wäsche an und verführt mich 
glatt vor dem Fernseher. Das 
klappt immer. 

Als ich diese kleine „Perver- 
sion“ letztens mal einem inti- 


men Freund gestand, lachte 
der mich allerdings nur aus. 
Ein anständiger Mann, der nor- 
mal potent sei bedürfe solcher 
Hilfsmittel wie Reizwäsche 
oder ähnlichem nicht. Das sei 
nur was für „Hänger“. 
Seine Antwort geht mir bis 
heute nicht aus dem Kopf. Ist 
es wirklich perverseineFrauin 
raffinierten Dessous mehr zu 
begehren als in Baumwoll- 
schlüpfern? 

Hans D. aus Lüneburg 


Lieber Hans D. 

Die Reaktion Ihres Freundes ist 
absolut unverständlich. Sollte je- 
mand von Ihnen ein Problem 
haben, dann wohl eher er. Viel- 
leicht hat ihr Freund einmal 
schlechte Erfahrungen mit einer 
Frau gemacht, die Reizwäsche 
trug, vielleicht hat er vor ihrer 
sinnlichen Ausstrahlung mit der 
Angst zu tun bekommen, oder er 
ist einfach moralisch verklemmt. 
Aber um zu Ihren Problem zu- 
rückzukommen: Reizwäsche ist 
ebenso wenig pervers wie der 
Minirock. Sie dient lediglich zur 
sexuellen Unterstreichung der 
natürlichen Reize der Frau und 


antwortet 


ben 
eine yr® 


wird somit zu einem Stimulanz 
des Mannes. Erst,wenndas ‚„Wä- 
schestück“ isoliert als Partnerer- 
satz einem Mann zur Befriedi- 
gung dient mag die Sache pro- 
blematisch werden. 

Sie:können Ihre Frau also ruhig 


 „3ple 
Strapse he a ungs 
fie Verfü 


Männer 
kraft 


weiter begehren wie bisher. Ver- 

trauen Sie sich nur ihrer Führung 

an. Sie scheint jazu wissen, was - 

sie will — und vor allem auch wie 
sie rankommt. 

Mit freundlichen Grüßen. 

Ihr Dr. Petersen 
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Da sag noch einer, Win- 


tercamping wäre kalt! 


Ich bin schon seit lan- 
gem dafür — aus Erfah- 
rung. Man kann nie 
genug Erfahrung sam- 
meln und sich an den 
schönen Dingen des Le- 
bens freuen — so auch 
am Wintercamping. 
Man muß nur seine 
Augen offenhalten. 

Beim Wintercamping 


‚steht auf kleineren Plät- 


zen aus Gründen der 
Heizkosten-Ersparnis 

meist nur ein Wasch- 
raum zur Verfügung. 


Einer für beiderlei Ge- 


schlecht. Steht im 
Capingführer: Dusche 


mit Vorhang, weiß ich 
schon Bescheid. 


Eigentlich war es ja der Zufall, 
der mir den Weg wies. Nicht 
immer schließt so ein Vorhang 
vor neugierigen Blicken, wenn 
da so ein entzückender Nacke- 
dei ausgiebig duscht. Ist das 
nicht der Fall ... man kann sich 
ja mal irren und verläuft sich. 


„Schweden“ sah, 


Aber manchmal kommt es 
auch anders. So z.B. in diesem 
Winter! Ich betrat den gemein- 
samen Waschraum und sehe 
ein junges Paar, die schwedisch 
miteinander redeten. Aber das 
war es nıcht, was mich erfreute 
..., sondern beide waren „oben 
ohne“. Durch meine Anwe- 
senheit ließen sie sich nicht im 
geringsten stören. Das Mäd- 
chen seifte ihre schönen, brau- 
nen Brüste und putzte anschlie- 


ßend die Zähne. 
Das Mädchen seıfte 


ihre schönen Brüste 


Mir war es recht so. Selten 
habe ıch mich so lange und 
gründlich rasiert. Dann erst 
nahmen beide ihre Bademäntel 
und gingen. Nachtürlich inter- 
essierte mich der Wohnwagen 
der beiden, denn der Busen 
hatte es mir angetan. Aber als 
ich am nächsten Morgen durch 
meine Gardine in Richtung 
stand der 
Wohnwagen alleın, der dazu- 


gehörige PKW war fort. Ich 


war enttäuscht. War ich zu 
spät erwacht? 

Aber nein, da ging die Tür auf 
und heraus trat: Sie. Bademan- 
tel und Waschzeug in der 
Hand verschwand sie in Rich- 
tung Waschraum. Mein Herz 
klopte schneller. Sollte ich 
diesmal allein mit ihr ...? Hof- 
fentlich durfte ich mich wieder 
an ihrem „oben ohne“ erfreuen. 


Wie wohl mit ıhrein eh 


zu führen war? 


Nun hatte ich ihr aber genug 


zeitlichen Vorsprung gelassen. 
Bekleidet mit Badeslip und - 
mantel schnappte ich mir mein 
Waschzeug und eilte erwar- 
tungsfroh zum Waschraum ... 


Aber welche Enttäuschung!! 


M e in Busen war nicht da --- 
der Waschraum leer. 

Doch darauschte eine Dusche! 
Natürlich, da hing ja auch ihr 
Bademantel und aus der Tasche 
lugte ein Höschen hervor. 

Ich zog meinen Mantel aus. 
Das Höschen behielt ich an 
(jede Peinlichkeit war zu ver- 
meiden). Ich öffnete ihren 
Duschvorhang. Sie sah mich 
an: nicht erschrocken, nicht 
böse, nur ernst — ganz nackt 


und herrlich braun. Sie sagte 


etwas auf schwedisch, was ich 


natürlich nicht verstand. Eine 


abwehrende Geste? Die Hand, 


die sich mir entgegenstreckte? 


Ganz nackt 
und herrlich braun 


Ich jedenfalls nahm ihr die 
Seife aus der Hand, sagte „Ja, 
Ja“, tat, als hätte ich sıe ver- 
standen, trat zu ıhr hın und 
begann, ihren Rücken einzu- 
seifen. Da sie nicht wider- 
strebte, wurde ichmutigerund 


- glitt mit der Seife abwärts und 
seifte ihren Po — den Vorhang 


hatte ich schon vorsichtig 
geschlossen. 
Aber auch den reizvollsten Po 


"kann man nicht ewig seifen! 


Und da sie mich gewähren ließ, 
freute ich mich schon auf den 
Busen und .... 
wandte sıch mir zu, lächelte 
und nahm mir die Seife aus den 
zitternden Händen. Wieder 
sagte sie etwas, das ich nicht 
verstand. War das Spiel schon 
zuende? Oder konnte ich sıe 
einfach in die Arme nehmen? 


Sie begann, 
mich einzuseifen 


Doch da stellte sie sich hinter 
mich und begann, mir den 
Rücken einzuseifen: Zum 
Glück hatte ich nun meine 
Hände frei und konnte mich 
meines Slips entledigen ... ich 
habe noch nie mit Slıp 
geduscht .. meine Partnerin ver- 
stand und seifte auch meine 
Kehrseite. Als es genug war, 
drehte ich mich ıhr zu. Meine 
Erregung war nicht zu überse- 


en... 
Ich jedenfalls bückte mich 
nach der Seife. Dabei kam 
natürlich mein Kopf — wollte 
ich es? — vor ıhr Dreieck. 


Ich legte den Mund dagegen 


und küfste küßte und 
suchte. Ihre Schenkel machten 
es mir leicht, und ich spürte 
ihre Hände, die meinen Kopf 
hielten und an ihren Leib pref3- 
ten. Als meine Zunge ihr Tor 
gefunden hatte, befreite sie 
sıch mit einer leichten Dre- 
hung und befreite auch mich 
aus einer unbequemen Hal- 
tung und von. einem Ge- 


schmack nach Seife. 


Das Mädchen 


Immerhin erhielt ich einen 
Kuß auf den Mund und 
revanchierte mich mit einem 
Begrabschen ihres Busens. 
Sie ging. 

Ich lag noch im Wohnwagen, 
im Bademantel auf dem Bett, 
dachte an das Erlebte. Über- 


legte, was kommen kommte, 


‘wie ıch sıe würde erobern 


können ... Als sich die Tür 
öffnete, und sie ganz selbstver- 
ständlich eintrat. 

Sie fragte etwas — wieder 
verstand ich nicht, oder: ver- 


stand ich doch? 
Unter dem Pullı 


war sie nur braun 


Erst als ıch nickte, zog mein 


. Engel den Pulli aus und war 


darunter ... nurbraun. Undals 
sie die Jeans fallen ließ, sah ıch 
das Winzigste, das ich je als 
Hose gesehen hatte. Ein zartes 
Etwas, das den Namen „Hose“ 
kaum verdient. 

Ich öffnete meinen Bademan- 
tel, meine Arme und mein 
Herz. Mit einem Satz war sie 
bei mır. 

Wir balgten uns regelrecht, 
denn sie wollte mir meinen 
Bademantel, und ich ihr ihren 
Slıp wegnehmen. Sie siegte 
und seitdem hat mein Mantel 
eine aufgerissene Naht. Ihr 
Fummel entglitt immer wieder 
meinen Fingern. Das Ding 
schien aus Gummi zu bestehen. 
Als wır dann ruhiger nebenein- 
ander lagen, zog sie mit nur 
einem Griff das Ding unter 
sich weg. 

Ja, an diesem Tage habe ich 
schwedisch gelernt --- schwe- 
disch bumsen --- schwedisch 
bumsen -- Es ist auch nicht 
anders, als bei uns. Entweder 
man kann’s oder man kann’s 
nicht. 


Muß ich noch mehr erzählen? 
Wir verlebten heiße Winter- 
tage. Ihr Mann war auf 
Montage. 
Nach 14 Tagen war. der Urlaub 

zuende. | 


Jetzt bin ich wieder allein. Wer 
schreibt mir? 


Sonnenschein (postlagernd) 
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,. Ein Berichtum Spielund 


v 4 


| Die meisten Männer sind der Ansicht, sie 


- Technik bei der Liebe 


wüßten, wann der Augenblick gekommen _ wenn Ihre Partnerin beidemLie- 


ist, in dem sie unvermeidlich zum Orgas- 
mus kommen müssen. Das ist aber ein 


+ falsches Wissen, denn meist sind sieziem- 


lich ahnungslos. Um denrichtigen Augen- 
blick zu bestimmen, einen Orgasmus 


nic htzustandekommen zu lassen, istes 
aber wichtig, hierüber Bescheid zu 
wssen 2. | 
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besspiel „ohne Forderung“ ihnen 
gegenübersitzt und Ihren Penis 
streichelt, kann sie durch Druck 
eine Ejakulation verhindern. Da- 
bei liegt auf dem Vorhautbänd- 
chen ihr Daumen und auf der 
Basis der Eichel ihr Zeige- und 
Mittelfinger. 

Verpassen Sie den richtigen Zeit- 
punkt, um zu pressen undkommt 
es zu einer ungewollten Ejakula- 
tion — ärgern Sie sichnicht. Sie, 


nie genügen... 


genau wie Ihre Partnerin, sollen 
lernen mit Ihrer Lust umzugehen. 
Und da zeigen Pannen nur an, 
‘wie es nicht gehen kann! 


Ärgern Sie sich nicht, 
wenn Sie ungewollt 
„kommen“ 


Also: Entspannen Sie sich und 
Ihre Partnerinfängt mitdemStrei- 
cheln von vorne an. Das Strei- 
cheln sollte solange währen, bis 


die Abstände zwisehen dem 


Zudrücken eine Viertelstunde 


dauern! Diese Übung führt dazu, 
daß sowohl Sie als auch Ihre 
Geliebte sehr genau die Verän- 
derungen im Körper spüren, die 
kurz vor der Ejakulation zu beob- 
achten sind. Außerdem sind Sie 
irgendwann dazu imstande, das 
Gefühl eines Orgasmus zu ha- 
ben, ohne zu ejakulieren. 

Aber um dieses Ziel eines Mehr- 
fachorgasmus zu erreichen, brau- 
chen Sie viel Zeit. Haben Sie 
deshalb Geduld. Wenn Sie gelernt 
haben, mehrere „trockene“ Or- 
gasmen zu erleben, werden Sie 


diese schon nach kurzerReizung 


haben — das ist dann aber nicht 
mehr schlimm! 


Haben Sıe Geduld 


Wenn Sie mit Ihrer Partnerin ver- 
suchen, Ihre Lust zu steigern, 
dann sollten Sie darüber jedoch 
nicht die andere Seite vergessen: 
die.Lust Ihrer Partnerin! 

Auch hier kommt es vor allem auf 
die sensible und geübte Zusam- 
menarbeit an, um ein Vergnügen 
für beide Seiten zu steigern in 
gleichem Maß. Sehen wir uns 
nun die Master-Johnson-Stellung 
genauer anl 


Dabei sitzt der Mann mit dem 
Rücken zur Wand und weit 


.gespreizten Beinen. Die Frau sitzt 


mit dem Rücken wiederum dicht 
an seinen Körper gelehnt zwi- 
schen seinen Beinen, wobei sie 
ihre Beine über seine legt. Der 


Mann greift nun von hinten zärt- 
lich an ihre Brüste, ihren Bauch, - 


ihre Vagina und streichelt sie. Er 
fordert dabei nichts von ihr! Es 
sollte dem Zufall überlassen wer- 
den, ob diesem Spiel ein Ge- 
schlechtsverkehr folgt odernicht! 
Das zärtliche Streicheln der 
Vagina macht vielen Paaren - 
Schwierigkeiten. Meist müssen 
die Frauen erst lernen, welche 
Liebkosungen ihnen angenehm 
oder auch unangenehm sind 
oder was sie am meisten reizt. 


Um der Frau’ zum Orgasmus zu. 


verhelfen, scheint eine beson- 
ders gute Stellungzu sein: Wieder 


‚lehnt der Mann mit dem Rücken 


zur Wand und hat die Beine 
gespreizt. Die Frau liegt auf dem 
Rücken. Dabei ist ihr Geschlecht 
dem des Mannes sehr nahe und 
ihre Beine sind über seine Beine 
gelegt. Der .Mann streichelt den 
Körper der Frau, wobei er beson- 
ders Schamhügel und Kilitoris 
beachtet, aber er berührt sie dort 
nicht! 

Der Mann kann seine Finger mit 


einem Gleitmittel befeuchten, um 


einen lustvolleren Effekt zu errei- 
chen. Beim Streicheln in der 
Vagina sollte die Frau ihm sagen, 
ob sie stärkere oder schwächere 


Viele Frauen müssen 
Lust erst lernen 


Bewegungen will. Diese Übun- 
gen sollen der Frau helfen, die 
nicht leicht zum Orgasmus 
kommt — und das sind die mei- 
sten Frauen. . 

Sowohl der Mann als auch dıe 
Frau sollten sich immer darüber 
klar sein, daß sie den anderen 
Partner streicheln, weil auch er 
ihnen Lust bereitet. Wechseln Sie 
die Rollen bei diesem Spiel circa 
alle 15 Minuten. Sie können sie 
beliebig häufig wiederholen und 
vergessen Sie nicht, daß Lust 
und Sexualität sehr viel mit Ent- 
spannung, Spaß und Freude zu 


tun hat. 


| Die Master- 


Johnson- 


Stellung 


Die Master. 
Johnson- 
Stellung 
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TURN 


Es war kalt im Fotostudio 
meines Freundes. Schnell 
wurde die Heizung höher 


gestellt, ein Cognak her- 


vorgeholt und meiner 
Frau eingeschenkt. Ar- 


beit und Hobby erwarte- 


ten uns. Seit langem 


schon bestand unser 


Hobby aus der eroti- 


schen Fotografie. Mein 


liebstes Objekt — meine 
Frau — ! Vielleicht wur- 
den die Bilder so schön, 
weil ich sie mit verliebten 
Augen sehe, vielleicht 
lag es an der Schönheit 
ihres Körpers oder ander 
Kunst meines Freundes, 


der als Berufsfotograf 


mit assestierte und sein 
eigenes Studio zur Verfü- 
gung stellte. 

Heute wollten wir einmal 
meine Frau mit ihrer 
Freundin fotografieren. 
Fotowände waren gezo- 
gen, als Dekoration stand 
eine alte Couch im aus- 
geleuchteten Mittelpunkt. 
Die Freundin kam mit 
leichter Verspätung und 
bekam auch einen An- 
wärmtropfen. Langsam 


entledigten sich beide 


ihrer Kleidung. Die Kälte 
ließ ihre zarten Brust- 
nippchen wachsen. Ein 
süßer Anblick. Die Tem- 
peratur (oder sollte es 
etwas anderes sein) ließ 
die beien schönen Ge- 
schöpfe sich umarmen 
und wärmend streicheln. 


. Männliche Phantasie sei 


verdammt, wir wolltenar- 
beiten. Mein Frauchen 
legte sich aufreizend, 
chauvenistisch nackt auf 
die Couch, links eine Zi- 
garette, rechts ein halb- 


volles Sektglas herunter- 


baumelnd lassend. Ihre 
Freundin schritt hocher- 
hobenen Hauptes, nur 
mit hohen Stiefeln und 
einem Top bekleidet, hin- 
ter einer aufgestellten 
Wand hervor. 

— Motiv 1 war nach kur- 
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zer Zeit im Kasten —. Die 


Temperatur war zwi- 
schenzeitlich leicht ge- 
stiegen. In der Pause 
standen wir plaudernd 
zusammen, beide weibli- 
chen Wesen warennackt. 
Mein Freund und ich an- 
gezogen, wie es sich ge- 


‚hört. Meine Süße lehnte 


ihren Kopf an meine 
Schulter und mit demlin- 
ken Arm streichelte sie 
leicht über den wunder- 
barzarten PoihrerFreun- 
din, während sie den an- 
deren Arm zärtlich um 
mich gelegt hatte. Meine 
Gedanken flogen davon. 
Welch ein. Kontrast — 
diese nüchterne Studio- 
atmosphäre und meine 
Gedanken —. Schnell an 
die Arbeit zurück. Mein 
Freund hält mich für 
seriös. 


Motiv. 2... die alte Couch 
von ‚hinten und nur zwei | 


ee 


Ludwig Klöckner 


Erotisches 
Märchen ? 


Frauenköpfe, zärtlich an- 


einandergelehnt, sind zu 


sehen. Mein Freund foto- 
grafiert, ich stehe seit- 
lich. Streicheln die zwei 
sich? Ich schaue noch 
genauer hin. Verdammt, 
ich kann nichtserkennen 
ohne ins Bild zu kom- 
men. Bestimmt streicheln 
sie sich, oder nicht oder 
doch. Die Schultern be- 


‚wegen sich verräterisch. 


Meine beflügelte Phanta- 
sie wird abrupt unterbro- 
chen. Motiv 2 ist fertig. 
Hat mein Freund etwas 


bemerkt? Er schaut so 
merkwürdig. | 


Motiv 3 ... Couch wieder 
von vorne. Beide Frauen 
zärtlich in ihrer Nackheit 
umschlungen. Wir pro- 
ben noch etwas natürli- 
cher. Mehr Action — 
okay so geht's — wirfan- 
gen an. Mein Gott, was 
machen die zwei? Dasist 


doch nicht gespielt, ihre 
Finger streicheln sich 
überall. Es ist nicht mehr 
kalt, aber die kleinen 
Brustnippelchen stehen 
mehr als vorher. 

Ein heißer Blick über die 
Schultern zu uns her- 
über. Ein Blinzeln. Wir 
hören auf zu denken. 
Schön, weiter so, wir 
knipsen. Ich habe das 
Gefühl die Temperatur 
im Studio erreicht bald 
den Siedepunkt. Mein 
Frauchen wirft mir einen 
bedeutungsvollen Blick, 
einen seltsam sinnlichen 
Kuß zu. Ich werde wahn- 
sinnig vor Erregung. Mein 
Film ist zu Ende, ich blei- 
be voller Faszination ste- 
hen. Mein Freund foto- 
grafiert weiter. Seine 
Hose erweckt den Ein- 
druck, alshabe er gerade 
ein Riesenschlüsselbund 
eingesteckt. Sein Film 
muß auch lange schon 
zu Ende sein, aber er fo- 


 tografiert weiter. — Ohne 


Film —. Gut so, dieses 
schöne Bild nicht unter- 
brechen. 

Langsam kommt die Re- 
alität zurück. Motiv 3 im 
Kasten! 

Beide nackten Geschöp- 
fe kommen auf mich zu, 
nehmen mich mit einem 
bestimmten Lächeln in 
ihre Mitte und mein Frau- 
chen fragt mich, ob wir 
drei nicht noch zu uns 
nach Hause fahren sol- 


‚len, während ihre Freun- 


din sanft über meinen Po 
streichelt. Ich will!!! 

Mein Freund schautmich 
mit großen Augen an, 
aus denen das raushängt, 
wasinmeinerHosesteht. 
Ich weiß, ich war ein Ka- 
meradenschweim. Ent- 
schuldige bitte, ichkonn- 
te nicht anders. Es war 
SO000 Schön!!! 


Copyright: Traumland 
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ach der heißen Sex- 

schlacht mit der lüster- 

nen Mandy warich grog- 
gy. Hölle und Verdammnis — war 
das Weib wild gewesen. Meine 
Augen glitten schläfrig über die 
Häuserzeilen beiderseits der 
Straße. Da war sie — die SUZY- 
WONG-BAR! Irgendein Knilch 
hatte mich vor zwei Tagen damit 
beauftragt, dort einen Koffer ab- 
zuholen und vorläufig in Verwah- 
rung zunehmen. Angeblich han- 
delteessichbeidemKofferinhalt 
um wertvolle chinesische Glas- 
malereien und Tuschezeichnun- 
gen. Mir war's egal, solange das 
Honorar stimmte! 
In dem Stadtviertelrochesnach 
Chop-suey und Weihrauch. Quer 
über der Straße hingen bunte 
Lampions. Ich lockerte meinen 
38er und tigerte los. Gleich zwei 
Girls empfingen mich am Ein- 
gang zur SUZY-WONG-BAR. Ty- 
pische China-Dolls. Klein, schlitz- 
äugig, mit spitzen Brüsten und 
schimmernden Seidenkleidern. 
„Ich bin My-Sun, Mister! Haben 
Sie besondere Wünsche?” 
Der Schlitz in ihrem Kleid ent- 
blößte das Bein bis zur Hüfte. Ich 
' dachte daran, wasichallesschon 
über die erotische Ausstrahlung 
und das Sexleben der Asiaten 
gehört hatte, und das Wasser lief 
mir im Munde zusammen. 
„Barney Eckland!“ grunzte ich. 
Ihre Augen wurden noch schma- 
ler, soweit das überhaupt mög- 
lich war. Wortlos machte sie 
kehrt und trippelte vormirher, mit 
Pobewegungen, als würde sie 
einen imaginären Penis massie- 
. ren. Döch vielleicht war auch nur 
eine dieser japanischen Liebes- 
 kugelh schuld, die sich liebes- 
hungrige Weiber einverleiben... 


Der Chinese inseinemBaststuhl 
"= sah aus wie eine Mumie. Nur die 


Augen in dem zerknitterten quit- 
tengelben Gesicht schienen zu 
leben. 


„Sie kommen von Mac Griffin?“ 
Ich nickte. Hinter mir stand My- 
Sun. Preßte geradezu provozie- 
rend ihre spitzen Brüste gegen 
meinen Rücken. 

Der Alte zündete eine Kerze an, 
grummelte vor sich hin, kroch 
unter den Schreibtisch undbrach- 
te einen Samsonite-Koffer zum 
Vorschein. Mit Zahlenschloß. 
„Sie wissen, dieses Ding ist für 
Griffin äußerst wertvoll, Eckland.“ 


Ich quittierte den Empfang, dann 
verließ ich die Räucherhöhle. 
Draußen auf dem Gang drängte 
sich My-Sun plötzlichgegenmich. 
Ihre roten Lippen öffneten sich 
verheißungsvoll, während sie nach 
meiner Hand griff. 

„Du gefällst mir, großer Mann”, 


murmelte sie sanft. „‚Wirbeide —. 


du und ich — sollten uns näher 
kennenlernen.“ 

„Okay, Baby“, grunzte ich und 
umschloß mit beiden Händen 
ihre festen Brüste, bevor ich ihr 
das Kleidzurückschob. Darunter 
trug sie nichts, nur nackte, wun- 
derbar nackte Haut. Ihr Venus- 
hügel, klein undnachgiebig, wur- 
de von keinem Pelzchen bedeckt. 
Wie viele Asiatinnen war sie ra- 
siert — so sauber und akkurat 
rasiert, daß das Paradies lupen- 
rein zu erkennen war. 
Gemächlich ließ ich meine Hand 
auf Erkundung gehen, doch plötz- 
lich wich mir My-Sun aus und 
flüsterte hastig: 

„Heute abend. Neun Uhr. Alham- 
bra. Zimmer 1040. 


Und schon war sie fort. Ich 


drehte den Kopf — und sah den 
alten Chinesen in”der offenen 
Tür. Ein unergründetes Lächeln 


lag auf seinen pergamentenen 


Zügen. 


F: na 


Ihr nackter rosafarbener Körper 


.duftete nach Jasmin, Lavendel 
"und anderen Essenzen. Sie lag 
"auf. dem breiten französischen 


u 


Bett und schaute mir lockend 
entgegen. Ich löste den Koffer 
von meinem Handgelenk und 
stellte ihn neben das Bett. 
„Hallo, China-Doll!“ grinste ich. 
„Komm!“ sagte sie nur. „Komm 
und mach mich glücklich, Bar- 
ney! 

Sie stellte das eisbeschlagene 
Glas weg und öffnete weit die 
Arme. Sie zog mich auf sich her- 


Sex-Krimi von Barney Eckland 


unter, und ihre Zunge war heiß, 
fiebrig und eifrig. Wir gingen in 
den COlinch, und ich liebkoste 
ihren geschmeidigen Körper von 
oben bis unten. Zuletzt stieß sie 
kleine, schrille Schreie aus, wäh- 
rend sie sich wie eine Ertrin- 
kende an mich klammerte... 

„Willst du aus dem Kelch der 
Lust trinken, Barney-Boy?“ 

wisperte sienacheiner Weile, als 


ad ” 
wir erhitzt nebeneinander auf 
den kühlen Laken lagen. 
Ich konnte nur nicken. 
Sie griff nach der Champagner- 
flasche, und dannergoßsicheein 
glitzerndes Rinnsal in ihren klei- 
nen entzückenden Nabel. 
„Irink!" befahl sie, packte mei- 
nen Kopf und preßte ihn gegen 
ihren glatten Leib. 
Und ich trank. 
Schlürfte jeden Tropfen wie ein 
Verdurstender in der Wüste. 
Es war herrlich. Der pure Wahn- 
sinn! Und während ich trank, ließ 
sie ihre Finger über meinen Leib 


gleiten und liebkoste-ihn, als 
würde sie auf meiner Harfe spie- 


und 
Doll 


len. Sie brachte sämtliche Ner- 
venstränge in mir zum Klingeln, 
und ich trank weiter den perlen- 
den Tau der Lust, und ich würde 
vielleicht noch heute von diesem 
Quell süßer Wollust schlürfen, 
wenn michnicht plötzlich ein rie- 
siger Blackout überfallen hätte. 
Das Letzte, was ich sah, war ihr 
pulsierender Venushügel — dann 
riß bei mir der Film... 

Ohne einen Fetzen amLeibe lag 
ich im Bett. My-Sun war ver- 
schwunden. Einfach so. Nur der 
seltsame Geruch von Jasmin, 
Lavendel und Lotusblüten erin- 
nerte mich noch an ihren uner- 
sättlichen Körper... Verschwun- 


den war auch der Samsonite- 
Koffer — Good bye, Barney- 
Eckland! dachte ich sarkastisch. 
Dieses geschlitzte Luder hat dich 
mit dem ältesten Trick der Welt 
geködert! 

Ich stieg in meine Klamotten und 
verließ das Hotel. Wenn der Kof- 
ferinhalt wirklich so wertvoll war, 
wie Griffin gesagt hatte, dann... 
ich sah die Cops, noch bevorich 
My-Sun erkannte. Ein schmutzi- 
ger Hinterhof, direkt neben dem 
Hotel, mit überquellenden Müill- 
tonnen. Und in einer dieser Müll- 
tonnen ein regloser Frauenkör- 
per. Wie eine zerbrochene Puppe 
sah sie aus. Ihre mandelförmi- 


gen Augen starrten mich instum- 
mer Pein an. Augen, zwischen 
denen es rot hervorsickerte... 
Einer der Cops schleppte den 
leeren Koffer heran. 
„Lieutenant“, sagte er. „Das Chi- 
na-Püppchen hat offenbar 
Rauschgift geschoben. Heroin. 
Hier sind noch Spuren von dem 
tödlichen Zeug...“ 

In der nächstbesten Bar soff ich 
zwei Flaschen Whisky leer und 
prostete My-Sun zu. 

„Cheers, Baby! Du hast mir das 
Leben gerettet! Auch wenn du 
ein Luder warst, ich werde dei- 
nen Mörder finden, so wahr ich 
Barney Eckland heiße" 


UHR, 


2% Istzuckersüß 
x ee 


Candy heißt sie und ihre Maße sind 
berauschend. Ihr Geld verdient sie sich 
natürlich als Fotomodell: „Solange die Leute 
wollen, daß ich mich ausziehe, werde ich es 
‚auch machen. Ich finde Nacktsein herrlich 
und bin stolz auf meinen Körper.“ 
Aber wenn es um die Liebe geht, achtet sie 
auch auf andere Qualitäten. „Klug und 
zärtlich soll der Mann sein, dem ich mich 
hingeben will. Er muß mich lieben wie ich 
bin.“ 

Wem sollte das schwerfallen?? 


Unser Club-Tip speziell für IHN: 


In der repräsentati- 
ven Jugendstil-Villa in 
Mönchengladbach- 

Wetschewell 123 gibt 
es Braunes, Schwar- 
zes, Weißes, daß sich 


durchaus repräsentie- 
ren kann. Der Geheim- 
tip für den „verwöhn- 
ten Herren“ an dieser 
Stelle nun für den ver- 
wöhnten „Kontaktler‘“. 


Der „Dallas-Club“ hat eine ganz 
besondere Klasse. Hier wartet 
neben der Limousine auch der 
heiße Renner brav auf seinen 
Herrn. Und er kann sicherlich 
lange warten, denn da wird eini- 
ges geboten. 

Die Girls sind für jeden Spaß zu 
haben und ihre gute Laune wird 
so schnell nicht getrübt. Es sind 
gehobene Genießerkreise, die 
sich bei und mit ihnen verlustie- 
ren. Das hat natürlich seinen 
Preis, aber der ist angemessen. 
30 DM Eintritt und 150 DM — da 
fängt der Spaß an. Das sind aber 
keine überteuerten Preise. Trotz- 
dem sorgt der Ruf des Hauses 


dafür, daß die flotten Girls aus- 
schließlich von flotten Herren 
besucht werden. „Mann“ ist ein 
wenig unter sich in dem stilvollen 
Haus! 

Und mancher Messegast aus 
Düsseldorf läßt den anstrengen- 
den Tag hier miteinem angeneh- 
men Abend. ausklingen. Hier 
kann und muß er sogar ohne 
Hetze genießen. Die Mädchen 
sind Genießerinnen und keine 
Maschinen. Ramona, Biggi, Ilona 
und wie sie alle heißen haben 
Spaß an ihren Gästen — wie soll- 
ten die dann keinen an ihnen 


haben?? Ser 
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